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Entscheidung am Sonntag .
Verständigung oder Kampf ums Recht ?

Amtlich wird mitgekeilt :
Am Freitag fanden in Berlin zur Beilegung des

Arbeitskonflikts im Bezirk Bordwest unter dem Bor -

fitz des Reichskanzlers eingehende Aussprachen zwischen Der .

tretern der Reichsregierung und den Vertretern beider Par -
teien des Bezirk » Bordwest statt .

Die Arbeitgeber erklärten sich mit dem Vorschlage des

Reichskanzlers einverstanden , die endgültige Entschei¬
dung über Arbeitslohn und Arbeitszeit Herrn Reichs -
minifier Scvering zu überlassen . Sie erklärten ferner , daß
sie nach Annahme dieses Vorschlages durch die Arbeiknehmer

die Betriebe sofort wieder öffnen werden ?

die Belegschaften würden ohne vlatzrcgelungcn mit Jnkrafk -
krcten dieser Vereinbarung alsbald wieder eingcsiclll unter

Wahrung ihrer alten Rechte aus den früheren Arbeits¬

verträgen : die Einstellung werde nach ZNaggabe der betrieb¬

lichen Möglichkeiten erfolgen . Reichsregierung und Arbeit -

gebcr waren darüber einig , dafz durch die zu treffenden Vcr -

kinbarungen die Möglichkeit der Entscheidung der in

dem Rechtsstreit aufgeworfenen grundsählichcu Fragen
durch das Reichsarbciksgericht nicht ausgeschaltet
werden soll .

Der Reichskanzler erklärte den Arbeitgebern und Arbeit -

uehmern , dast er unter der Voraussetzung der Annahme des

Boschlages der Reichsregicrung awh durch die Gewerkschaften
diese Stellungnahme beider Parteien Herrn Reichsminister

Seveciug sofort übermitteln und ihn bitten würde , ent¬

sprechend der bereits erfolgten Aussprache im Reichskabiuctt
bei Ausübung seines Auftrages die Wirlschastlichkeik der Be¬

triebe zu prüfen , d l e Arbeitszeit einzubeziehen
und seine Entscheidung endgültig und langfristig zu machen .

Die Vertreter der Gewerkschaften erklärten in der Bach -

«ittagsfitzung , daß sie sich die Entscheidung noch bis zu einer

am kommenden Sonntag vormittag stattfindenden

Sitzung ihrer Gewerkschaftsinftanzen vorbehalten

mutzten . Sie sagten die Mitteilung der endgültigen Ent¬

scheidung au die Reichskanzlei bis Sonnlag abend zu .

Oer Gang der Verhandlungen .
Ueber den Gang der Verhandlungen meldet das Nach -

richtenbureau des Vereins deutscher Zeitungsverlcger :
Die vcrhoudimige « . die Reichskanzler vl ü l l e r am Freilag -

nachmittag mit den Vertretern der drei Gcwerkfckiasisrlchtunien

wogen der veüegung des Arbeitskonflikts im Westen führte , dauerten

den ganzen ltachmlliag an . Das Kabinett blieb während der ganzen

Zeit versammelt , um dauernd über den Gang der Verhandlungen

unterrichtet zu werden .
wie wir hören , legte der Reichskanzler , wie schon vor -

mittags den Vertretern der Arbeilgeber , auch den Gewerkjchasten

nahe , den Reichsinnenmiaister S e v e r i n g als Schlichter anzuerken -

nen und sich seinem Spruch bedingungslos zu unterwerfen , von de »

drri Geweckschaslsrichluagen wurden

mehr oder weniger Bedeuken

gegen diesen Vorschlag gellend gemocht . Man wies darauf hin , datz

die Autorität des Schli6 ) tu « gswesens nicht leiden

dürfe . Insbesondere von den Vertretern der s r e i e n Gewerkschaften

wurde erklärt , dafj sie zunächst die am Sonntag stallfindende Revier -

konserenz befragen mühten . Ferner wurde von den Gewerkschaslen
der bereits in D ü f se l d o r s gemachte Vorschlag wiedrrholk ,
die Arbeit sosort zu den alten vedingungen wieder aus zu nehmen ,
und für den Fat ! , daß der Schiedsspruch durch das Reichsarbeitsgericht

bestätigt wird , die neuen Lohnsähe zunächst nur bl » zum ZI . März
1929 gelten zu lassen .

An den Verhandlungen nahmen zeitweise auch Reichsarbeit »-

minlster wtsieU und Retchswlrischastsminlsler Dr . EnWue teil . 3n -

iwischen hielt das Reichstabtue « eine Sitzung ab . um zu dem vor -

fchtog der Gewertschaflen , die Eatscheidnug bis zum Sonntag auszu -

letzen, Stellung zu nehmen . Bach Wiederbeginn der gemeinsamen

Verhandlungen gaben dle Vertreter der ch r l st l i ch e n und h l r s ch -

Dunck erschen Gewerkschaften die Erklärung ob . daß sie bereit

seien , einem Schiedsspruch das Ministers Severing bedingangslos
zuzustimmen ,

wenn such die Vertrskcr der sreicn Gcwcrk ' choslen V' Xf.

�ustiuilvuvg crfcitfai .

Die Vertreter der freien Gemerkschaflen erklärten demgegenüber ,
daß sie die Verantwortung für eine sofortige Entscheidung nicht
übernehmen könnten , und daß sie daraus beharren müßten , vpr Ab -

gäbe bindender ErNärungen die Revierkonserenz zu hören . Die Ver¬

handlungen wurden darauf unterbrochen . Inzwischen hatte der

Reichskanzler eine besondere Besprechung mit den Vertretern der
freien Gewerkschaften . Auch diese vesprechiinz führte , wie verlautet ,
zu keinem anderen Ergebnis . So blieb in der nachfolgenden Schluß¬
besprechung nichts weiter übrig , als die Verhandlungen zunächst ab¬
zubrechen . Die Gewerkschaften wollen bis Sonntagabend 8 Uhr
telegraphisch die Entscheidung der Revierkonserenz nach Berlin süt -
teilen .

*

Zu diesem Bericht , für dessen Richtigkeit in den Elnzel -
heiten wir der genannten Quelle die Verantwortung über -

lasten müssen , ist zunächst zu bemerken , daß der frei -
gewerkschaftliche Metallardeiteroerdand st a t u t e n g e in ä tz
gebunden ist , erst seine Funktionäre zu befragen , ehe
er eine Entscheidung von solcher Tragweile fällt .
Zur Sache selbst kann gesagt werden , daß man in

gewerkschaftlichen Kreisen die . . guten Absichten der ' Reichs -

regierung nicht verkennt und zur Person des Genossen

Severing alles Vertrauen hat . Ein ablehnender Ent -

schluß stünde jetzt schon fest , wenn eine weniger Vertrauens -

würdige Persönlichkeit vorgeschlagen worden wäre : die Be -

nennung Severings hat den ganzen Lorschlag überhaupt erst
diskutabel gemocht .

Man wird also am Sonntag in Esten den Vorschlag der

Reichsregierung nicht von der Schwelle ablehnen , sondern das

Für und Wider sorgfältig abwägen . Die Gewerkschaften
haben bewiesen , daß sie meist den Kamps wollen um des

Kampfes willen , sie haben vielmehr schon in den Lcrhand -

lungen mit dem Negierungspräsidcnten B e r g e m a n n ein

weitgehendes Entgegenkommen gezeigt , um den Wirtschafts -
frieden wiederherzustellen . Eines haben sie allerdings ab -

gelehnt : nämlich die Preisgabe ihres Reckitsstand -
punkt - s , und das ist die Frage , um die es sich auch heute .
und morgen handeln wird .

Die Gewerkschaften sind der Ueberzeugung , daß sie sich
in einer juristisch ganz unanfechtbaren Stellung befinden . Sie

haben also den Wunsch , ihre Sache bis in die letzte Kon -

sequenz vor den Gerichten auszukämpfen . Daß die Betriebe

geschlossen sind , ist niüit ihre Schuld , sondern die Schuld der

Unternehmer . Die Gewerkschaslen waren und sind bereit ,
in dem Augenbliik die Parole zur Wiederaufnahme der Arbeit

zu geben , in dem die Unternehmer die rechtswidrige Aus -

sperrung rückgängig machen . Aber sie wollen den S ch i e d s -

sprach , den das Landesarbcstsgericht als rechtsgültig be -

stätigt hat , nicht preisgeben , sondern den Kampf um seine

Anerkennung und Durchführung zu Ende

kämpfen .
Dagegen wird von den Befürwortern des Regie -

rungsvorfchlags eingewendet , daß es leider kein Mittel gebe ,
um die Unternehmer zur sofortigen Oeffnung der Betriebe zu
zwingen und daß bei der Zusammensetzung des Reichstags
auch keine Aussicht bestände , solche Mittel zu schaffen .
Würde alles auf die gerichtliche Entscheidung gestellt und der

Kampf auf unabsehbare Zeit verlängert , so sei eine Kata -

stropheder Wirtscha f t mit schweren Leiden besonders
auch der Arbeiterklasse unvermeidbar . . Wenn die Unter -
nehmer ihr Schicksal in die chände eines Sozialdemokraten
und Gewerkschaftlers wie Severing legten , so bedeutet das
ollein schon ihre U u t e r w c , s u n g. Von einem Mann wie

Severing sei auch keine Entscheidung zu befürchten , die für
die Gewerkschaften unerträglich sei . Eine Abänderung des

Schiedssprtlchs , falls sie von ihm vorgenommen werden sollte ,
brauchte auch noch keine Verschlechterung zu bedeuten .

Die Befürworter des Regierungsvorschlags weisen ferne ?
auf die boshaften Mißdeutungen hin . die möglich würden .
wenn zwar Unternehmer , Christen und Hirsch -
Dunck er sche sich bereit erklärten . Severing als obersten
Schiedsmann mit unbegrenzter Lertrauensvollmacht anzu -
nehmen , die freien Gewerkschaften ober sich weigerten ,
das gleiche zu tun . Man hält ihnen entgeosn . daß die freien
Gewerkschaften durch eine klare Stellungnahme , die sich nicht
gegen Severing , sondern gegen den Rechtsbmch der Unter¬
nehmer richte , gegen solche Mißdeutungen hinreichend ge -
schützt seien .

Im allgemeinen sind es rem praktische Erwägungen , d - e

zugunsten des Regierungsvorschlags ins Feld geführt werden ,
während das verletzte R o ch t s g e f ü h l. die Heraus -
fordcrung durch den Rechtsbruch der Unternehmer als starker
Faktor gegen ihn wirkt . So ist es erklärlick ?, daß der Vor -

schlag zunächst auf eine schroff ablehnende Stimmung
stieß . Öb sich diese Stimmung mittlerweile soweit mildern
wird , daß die Konferenz am Sonntag zum Abschluß des

Kampfes führen könnte , darüber ist zur Stunde keine

Prophezeiung möglich . Die Entscheidung liegt nicht bei den

politischen Instanzen der Arbeiterbewegung , sondern bei den

berufenen gewerkschaftlichen Organisationen . Selbstverständ -
lich wird sich aber die Partei von den Gewerk -

s ch a f t e n, wie immer ihre Entscheidung ausfallen mag .
nicht trennen . Und ebenso selbstverständlich geht , sei
es in dieser oder jener Form , der Kamps um ein wirk -

liches Arbeiterrecht weiter , dos die Arbeiter vor

Willkürmaßnahmen der Unternehmer schützt , der Kampf , um
die Schließung jener Lücken der Gesetzgebung , die bei der

Oer Mord im prager Gerichtssaal
Oer Täier verhastet und er/annt .

Prag . Lb. Noveinber .

Nach dem Attentat , das den Angeklagten B e b i, Mörder des

albanischen Gesandten Ccna Bez , und den italienischen Journalisten

del Becchio niederstreckte , stürzt « das Publikum aus dem Saal , in

dem nur der tote Bebi , der blutüberströmt mit zertrümmertem

Schädel auf dein Loden lag , der schwerverletzte italienische Journalist ,

um de » sich verschiedene Aerzte bemühten , die Nichter und einige

Journalisten zuriickdlieben . Der Attentälor wurde sofort nach der Tat

nach geringem Widerstand verhastet und ihm die

Waffe abgenommen . Bei dem ersten Verhör weigerte er sich, seinen
Namen zu nennen . Sogleich nach der Raunuing des Schwurgerichts -

saales fand sich eine Gerichtskommisston ein , die die Sezierung des

ermordeten Beb ! anordnete . Der Täter wurde auf Grund seiner

Personalausweis « als der lSlll im Dorfe Kosiowo bei Tirana ge -
borene Ziga Luciterna festgestellt , der «in Diener des

albanischen Hauptmanns Gano Leg , des Bruders des ermordeten

Gesandten ist . Beim Lorverhör war aus dem Attentäter kein

Wort herauszubringen . Er wurde auf die Polizeidirektio » geschafft .

Wöhrend des Vorverhörs machte er den Eindruck zieinlicher Per -

rp i r r u n g und Niedergeichlagenheit . Der schrnerverletzta

italienische Journalist wurde in sei «« Wohmwg «ebracht .

Die Beweggrund « und Hiniermänner des Albaners , der de »
Mörder des albanischen Gesandten tötet «, während dieser Mörder
vor einem europäischen Gericht stand , sind noch nicht bekannt . Der

Angeklagt « hatte erst in der Hauptoerhandlung auf eindringliche
Fragen des Vorsitzenden zugegeben , im Auftrag eines Flüchtlings -
tomitees und unter Todesdrohung für Verrat gehandelt zu haben .
Man könnte danach annehmen , daß er wegen dieser Aussag « , also

wegen des begonnenen Verrats — weiter war er in seinen An -

gaben nicht gegange » — erschossen worden ist . Der Umstand jedoch ,
daß der Täter Diener eines albanischen Hauptmanns , nämlich des
Bruders des ermordeten Gesandten ist , läßt aber ebensogut di «

Vermutung zu , daß Bebi der Rache von Anhängern des albanischen
Diktators Zogu zum Opfer gefallen ist . Der ermordete Gesandte
Eewi war Zog » » . Bruder . Bon einer Ausrollung der albanischen

Zustände zur Entlastung des Angeklagten mögen die Mochthaber in

Tirana noch mehr befürchtet haben als etwa nur die Freisprechung
Bcbis . Die Freisprechung von Rächern geknechteter Völker im Aus -

land ist nicht selten vorgekommen und es erscheint durchaus möglich .

daß die albanisch « Reaktion nicht nur ihrer Rache an Bebi sicher

sein wollte , sondern mit gleicher Inbrunst dahin gezielt hat , ihn

stumm zu machen und den Prozeß in dem europäischen Prag

rasch zu beenden , eh - dos Heer der Gennnterten an der Zeugen ,
bvrrs oiismarfchierl ist . i ,



gegenwärtigen großen Auseinandersetzung so deutlich ficht -
bar geworden sind .

Die schwierige und unklare Situation , in der wir uns

befinden , ist die� Folge eines gewissen Gleichgewichts der

Klassenkräste . Dieses Gleichgewicht in ein entscheidendes
Uebergewicht der Arbeiterklasie zu verwandeln .

bleibt Aufgabe der politischen und der gewerkschaftlichen Or »

ganisation ,

Völlige freie Entscheidung Geverings .
Keine Festlegung durch die gcstrigea Besprechungen .

LmÜich wird mitgeteilt : In verschiedenen Presseäußerungan ist

zum Ausdruck gekommen , daß bei den heutigen Besprechungen über
die Beilegung des Ruhrtonsliktes neben der Persönlichkeit
des Schiedsrichters und der bedingungslosen Annahm «
seines Schiedsspruches die Grundlage oder die Grund -

züge des Schiedsspruches selber erörtert war -
den seien . Gegenüber dies «, Meldungen ist nachdrücklich
festzustellen , daß sie jeglicher Grundlag « ent «
b ehren . Es ist in keiner Werse irgendwie der Sachentscheidung
des Schdedsrichters vorgegriffen , der völlig frei und nach
eigen « gründlicher Prüfung der Angelegenheit seinen Spruch über

Arbeitszeit und Arbeitslohn fällen soll .

Die Oeutschnationalen schreien .
Oie Llnternehmer sind ihnen nicht hart genug .

Die deutschnationale Presse schrest laut auf gegen den

Schlichtungsversuch der Reichsregierung . Zur Stunde , als
die Unternehmer bereits erklärt hatten , daß sie die Schlich .
tung annehmen , schreit die „ Deutsche Tageszeitung "
unter der Ueberschrist „ Kapitulation der I n d u -

st r i e " unter Bezugnahme auf die Ausführungen des
' „ V orwärts " von gestern morgen :

,Xks ist in der Tat recht unwahrscheinlich , daß die
Vertreter der Arbeitgeber das Schicksal der Industrie freiwillig in
die Hand des „ Sozialdemokraten und alten Gewerkschafters " Seve -

ring zu legen bereit wären . Zu diesem selbstmörderischen
Schritt wird sie . möchte man annehmen , auch die bombostlsckie
Drohung des „ Vorwärts " nicht treiben können . In einem Kampf
zwischen Unternehmern und Gewerkschaften einen Mann als höchsten
Wcht « zu bestellen , den seine Eigenschaft als Reichsmimster weder
auf dem Kongreß in Ha - nburg noch gestern im Reichstag daran
gehindert hat , vom rein gewerkschaftlichen Kampf -
grist ersülkte Reden zu halten , ist an {ich schon ein u n»

gc heu etlicher und grotesker Gedanke . D « „ Vorwärts "

jagt ganz richtig , daß die Parteien , wenn sie dem Vorschlag , der

Regierung zustimmen , „ die Kotze im Sack kaufen " . Mit

einem Sack , den Herr Severing in der Hand hält , dürste sich die

Industrie , um bei dem Vergleich des „ Vorwärts " zu bleiben , schwer
belaufen . "

Di « „ D e a t s ch e Zeitung " spricht von einer „ R u h r -
e n i f ch e i d u n g u n t e r r o t e r D i k t a t u r " . von . ,P o r -
te idiktatur der S o zt a l de m o k r a t i e . i n de r Re -

g i e r u n g" . und sie mahnt . schließlich die Deutsche
Bolkspartei » eine Regierungskrise herbeizuführen :

„ Nach alledem glauben wir kaum , daß di « Bolkspartei noch

lmwex . W. der Hage sein . . wird , an der Emjcheidiutg , ob sie dieDtk -
PKzur der Sozkakdemokratre endgültig anerkenn « , will ,

weiter oorbeizulavieren . Die Emscheibungsstund « ist gekommen . "
Die Deutschnationalen wollten den Ruhrtneg bis zum

Weißbluten , noch lieber ein Chans , mn mit . Hilgenberg -
Methoden rm trüben zu fischen . -

� Koaliiiouskrise in Sachsen ?
Strett om den Voltsbilpangsmimstee .

Dresden , 30 . November . ( Eigenbericht . )

Der Vorschlag der Deutschen Voltspartel , den Bize .

Präsidenten des Landtages und Theologen H i ck m a n n an Stelle

des zurücktretenden Dr . Kaiser zum sächsischen Boltsbildungs -
m i n i st e r zu ernennen , hat zu einer kleinen Krise in der Heidt -

Koalition geführt . Die Demokratische Partei hat in aller

Form gegen die Ernennung Hickmanns Einspruch erhoben und

erklärt , daß dieser Mann für sie als Kultusminister nicht tragbar

W- Hickmonn steht in Kulturfragen aus dem äußersten rechten

Flügel der Deutschen Bolkspartei . Er spielt in der sachsischen

evangelischen Landeskirche «ine groß « Roll «, ist Vtzcprästdent der

sächsischen Landessynode und Vorsitzender des Volkskirchlichen Laien .

Windes . ? n Gegensatz zu dem scheidenden Kultusminister Dr . Kaiser

setzt « er sich seinerzeit für den Keudellschen Schulgesetz -

« ntwurf ein .
Die Demokraten erklären , daß sie sich die Ernennung Hickmanns

unter keinen Umständen gefallen lassen würden . In dies « n Zu »

sammenhang wird in der bürgerlichen Presse behauptet , daß die

Demokraten im gegebenen Falle aus der Koalition ausscheiden und

emem etwaigen Auflösungsantrog zustimmen würden .

Reinigung .
Sil » preußischer Beamter wegeu Beschimpfuag der Reichs «

färben mst Oienstentlassullg bestrast .

Di « Republikanische Beschwerdestelle Berlin wandt « sich am

-l. November 1 9 2 S an den Regierungspräsidenten in Stralsund

und tellte mit . daß der staatliche Hegemeister Eugen

Müller in Prerow ( Darß ) sich eine schwere Beschimpfung der

Reichsfarben öffentlich hätte zuschulden kommen lassen . Der Regie -

rungspräsident teilte om29 März 1926 mit , daß „ der Beamte

selbst , den ich verantwortlich habe vernehmen lassen , die Beschul -

digung mit aller Entschiedenheit zurückweist " .
Die Republikanische Beschwerdestelle konnte zwei einwandfreie

Zeugen namhaft machen und bat den Regierungspräsidenten , gegen

den Hegemeister wegen Beschimpfung der Reichsfarben und wegen

einer dienstlich - falschen Aussage dos Disziplinarverfahren einzuleben .

( Da ; Strafverfahren mußte wegen der Hindenburg - Amnestie ein -

gestellt werden ) Nunmehr hat der Regierungspräsident in Stralsund

unter dem 28. November 1928 folgenden abfchüeßenden Bescheid

«rteill : „ Der Diszlplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten in

Berlin hat in seiner Sitzung vom Id . Oktober dieses Jahres den

Hegemeister Eugen Müller ( Regierungsbezirk Stralsund ) wegen Be -

schinipfung der Reichssarben mit Dienstentlassung bestraft .

Sowjet . wehrmiuistcr worofchUow . dessen Absetzung schon mit

Bild gemeldet war . ist vom Urlaub zurückgek�rt und hat s « n «

Amtogeschäfte wieder übernommen ,

Das Ziel der Llnternehmer .
Sinzheimer über Rückgängigmachung des Schiedsspruchs .

Jrankfart . 30. November . ( Eigeirbsricht . )

Bor Frankfurter Gewerkschaftsfunktionären

hielt der bekannte Arbeitsrechtler und erfolgreiche Verteidiger im

Metallkonflikt , Prof . Dr . Sinzheim « ? , «inen groß angelegten

Vortrag , der sich mit den Rechtsfragen im Arbeitskonflikt befaßte
und ausklang in einer grundsätzlichen Stellungnahme zu der schwe¬
benden Streitfrage .

Nachdem Slnzh ebner bewnt hatte , daß des Landeearbeits »

gerichtDuisburgdas Interess « des Staates und der Gesamtheb
an diesem Schiedsspruch in den Vordergrund gestellt hat , marf er

die Frage aus : .

warum haben die Arbeitgeber niemals daraus geantwortet .
weshalb eigentlich die Aussperrung erfolgt ist ?

Der Grund ist nur der . sie wollen sich unter das Recht und unter den

Staat nicht beugen . Dieses ganz « Arbeitsrecht paßt ihnen nicht . An .

dernfalls hätten die Arbeitgeber ja nach der Sttllegungsver -
o r d n u n g stillegen können , wonach die Arbeitnehmer Erwerbs -

losenunterstützung erhallen hätten . Es gibt nur eine Erklärung für
da « Verhallen der Unternehmer , daß sie den Kampf heraufbeschworen

haben , um einen Schiedsspruch , den st « nicht wallten , zu beseitige »
Es ist

ein stampf gegen das her , des Arbeitsrecht «.

gegen das Hohebsrscht , das über den Gruppsninteresse « steht . Es

ist ein Kampf für dl « Souoeränbät der Wirtschaftsführ « , die kein «

Gosamtinteressen in Form des Staates über sich dulden wollen . Hier
ist der Punkt , wo es nicht mehr um die Sache der Arbeiterschaft geht .
sondern hier steht das allgemeine Prinzip auf dem Spiele , cm dem
wir festhallen , indem wir den Schiedsspruch unter allen Umständen

verteidigen .
Wird der Schiedespruch rückgängig gemacht , dann gibt es kein

Hoheitsrecht de » Staates mehr auf arbellsrechtllchmn Gebiete ,

auch nicht « ehr gegenüber de » Arsieilnehmer .
Dann dürfen sich auch dr « Wirtschaftsführer nicht mehr beschweren ,
wenn auch die Arbeitnehmer dasselbe tun . nämlich da «

Recht mißachten und nur an Macht und Gewalt appellieren . Geben
wir den Schiedsspruch preis , so wird unser ungeheurer Verlust nicht
in den Geschäftsbüchern verbucht , sondern verbucht in den Herzen
und Seelen des gesamten Volkes , und die « wollen wir verteidigen .

Der Dortrag wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen .

Die Rechtsopposition in Rußland
Die Briefe Krumkjns und die Antwort Stalins .

Zum Unterschied von der kampflustigen Trotzki - Opposition be -
nimmt sich die formlose Rechtsopposttion ausweichend und verösfent -
licht emstweilen kein « Glaubensbekenntnisse . Ilm so mehr beachtens¬
wert sind zwei Briefe , die «in hoher Sowjetbeamter F r u m k i n .
der Wortführer der rechten Richtung , unter den Mitgliedern des

Zentralkomitees der KPdSU , verbreitet hat . Stolin hat dies « Briefe
in der Plenarsitzung des ZK . zitiert und scharf kritisiert .

Im Mitteipirirlt der Ausführungen Frumkins sieht d i e

Krise der Landwirtschaft : „ Wir können und dürfen
nicht in der Presse über die DegradieruNg der Landwirtschaft
schreiben ( ! II ) , aber Innerhalb der Parte ! dürfen wir nicht ver -

heimlichen , daß das Zurückbleiben der Landwirtschaft mit ihrer
Degradierung gleichdedeutend ist . " Die Ursache dieser Degro -
dierung , die zur Verallgemeinerung der Wirtschaststrise führt , steht
Frumkin darin , daß die Einstellung der Partei zur Agrar - und
Bauernfrag « die Massen der Mittelbauern zu einer a u s s i ch t s -

losen Lage verurteill und ihnen jeden wirtschaftlichen Anreiz
raubt . Die Folge davon sei / daß J > ! « Bauernschaft mit
Ausnahme einer geringen Zahl von Dorfarmen
gegen uns ( lr . h. gegen die Kommunisten ) gestimmt ist, "
Es sei deshalb ' notwendig , zu den bauernfreuttdlichen Beschlüssen
des XIV . Parteitages per KPdSU , zurückzukehren , die durch den
XV . Parteitag «ingileitete Politik der fsröierten Industrialisierung
in der Städt und der AwangzkollektwWrüNg ' auf dem stächen Land «

auszugeben Und endlich ' „die Großbauern ( „ Kulaki " ) in ihrer wirt -

schaftlichen Tätigkeit nicht zu hemmen und nur ihre Ausbeutungs -
tendenzen zu bekämpfen " .

Dies « Brief « haben Stalin in Wut v ersetzt : „ Wie würde die

Sowjetmacht aussehen " — so führte er u. a. aus — , „ wenn sie
am 11. Jahrestag ihres Bestehens die Landwirtschaft zur Degra -
dierung verurteill hätte ! So eine Staatsmacht müßte davovgefagt
werden ! "

Di « Plenarsitzung der ZK . hat dem Wink « Stalins folgend
sich mit voller Kraft gegen Frumkin und die gesamte rechte . Llb -
weichung " gewandt . Aber gleichzeitig hat die Plenarsitzung die
Kampfansage nach rechts mit gewissen Konzessionen an die

Forderungen der rechten Opposition vereinigt . Stalin folgt « dabei
dem berühmten Vermächtnis Lenins : die Opposition zu vernichten .
ihr « Forderungen aber zum Teil sich anzueignen . Sicherlich sind
die Konzessionen sehr bescheiden : Förderung der individuellen
Bauernwirtschaften ( aber Beibehallung der Kollektwisterungspolitit ) ,
Auftechterhallung der „ revolutionären Gesetzlichkeit " auf dem flachen
Land « <d. h. die Abschaffung der außerordmtlichen Maßregeln

gegen die . Bauernschaft ) , die Herabsetzung des Prozemjatzes d «

„fiuloki " , die individuell extra besteuert und domll rumiert wer¬
den . Diese wenn auch höchst bescheidenen Konzessionen beweisen ,
wie tief die Wirtschaftskrise , wie stark der Druck der Bauernschaft
ist , deren Sprachrohr die Rechtsopposttion ist .

Stalin braucht Brandler .
Ausschluß aus der NpR . obaelebnt .

Wie das Organ des Lenin - Bundes erfährt , hat das Zentral -
tomitee der Kommunistischen Partei Ruß -
lande in der vorigen Woche d! « Anträge der deutschen Zentrale ,
Brandler aus der russischen Kommunistischen Partei ouezu -
schließen , dessen Mitglied er ist , abgelehnt .

Höhnend schreibt das Organ de » Lenin - Bundes zu diesem
Beschluß :

_ . . • ■

„ Für uns kommt dies « Nachricht durchaus nicht überraschend
Wir haben nach der Rückkehr Bnandler » . die angeblich trotz „ Ver -
botes " erfolgte , es von vornherein als sehr zweifelhost bezeichnet ,
daß Stalin sich an Rykow » Vertrauensmann in
Deutschland heranwagen würde . Die Rechte in der Ko -

- minter » ! hat . dank - der Ssitfelputzerdienste Stal ' n » schon «ine
' solche Machtpositü ) «

'
. einoenommen , daß die ' von Gnaden der

' Rechten herrschende Fraktion nicht mehr di « Kraft aufbringt , die
- Rechten hinauszuwerfen .

Wir besitzen in der » Rotes Fahne " der letzten Wochen eine
werwolle Kronzeugin gegen den , wie sie zugab , nach wie . vor
bestehenden Brandl er ' . smus . Es soll uns ein �Vergnügen fein ,
die . » Rote Fahne " mit ihrem jüngsten Urteil über die Politik und
und die Tätigkeit der Brandleriraktion zu zitieren . Diese wurde
als » sozialdemokratische Agenten " . » Pgtter -
f . « in de " und alles mögliche charakterisiert . Es entbehrt nicht
eine » Reizes , daß die also gekennzeichnete Recht «, die bereits mit
eigenen Presseorganen und Parlament , fraktio - nen auftritt , von
Stalin als zu Recht bestehend innerhalb dör
Komintern gehalten wixd . "

Die Fraktionen in der deutschen Kommunistischen Partei find
nichts als Filialen in der russischen Kommunistischen Partei .
Trotz ki ist ausgeschlossen , also werden die Anhänger Trotz ki ?
aus der deutschen Kommunistischen Partei herausgeworfen . Der
Gegensatz Rykow - Stalin ist sedvch noch nicht in da »
Stadium des entscheidenden Kampfes eingetreten , also dart
B r a n d l « r . zunächst noch in der KPD . bleiben .

Die Export - Kreditaktion .
Schwere Bedenken des ?ieichshavsha ! tsausschvss «s .

Di « Berawng der neuen Export - Kreditaktion der
Reichsregierung , deren wesentliche Bestimmungen wir bereits ver -
öffentlicht haben , fand m der Fmtagsitzung des Reichshaus »
haltsausschuffes statt . In der Vorlage verlangt das Reichs -
wirtschoftsministerium vom Haushaltsausschuß die Genehmigung .
vorweg vor Erledigung de » Reichs haushalls für 29 500 000 Mark zu
Zinserleich wrungen oo Exportfirmen für die diesen Firmen von
drill « Seite " zu gewährenden Darlehen verwenden zn dürfen .

Vor Beginn der sachlichen Beratung machte der Vorsitzend « aus
die nicht unerheblichen Bedenken aufmerksam , die die Vorlag «
nach seiner Ansicht inetatsrechtlicherHinsicht bietet . Dies «
Bedenken wurden von den Rednern all « Fraktionen getettt , doch
wollte der Ausschuß der sachlichen Beratung sich trotzdem nicht eni -
ziehen . In dieser sachlichen Aussprache wurde der Vorlage nur
von dem Redner d « Deutschen Volt , Partei glatt zuge¬
stimmt . All « übrigen Fraktionen äußerton durch ihre Vertreter
mehr oder wemger schwere sachlich « Bedenken .

Namens der Sozialdemokratie führte Genosse Helutg
aus , dos Reich fei durch die von ihm gemährten Kredit « und die
übernommenen Bürgschaften bereits eine groß « Kreditbürgschafts -
dank geworden . Durch diese Vorläge sollte nun eine ' neu «
Form der Subvention in Form von Zmsverbilligungon
eingeführt werden . Ganz abgesehen davon , daß die Lag « der
Exportindustrie durchaus nicht so schlimm sei . wie der Reichstag st «
hinstelle , würde die unabweisbare Folge der Aktion die sein , daß
dann auch andere Industrien , Werftindustri « usw. , die
gleichen Vergünstigungen verlangen . Im Verhältnis zu den Export -
summen und Exportkrediten bedeuten auch die In Aussicht ge -
nommenen S00 000 Mark so wenig , daß dadurch keine suhl -
bare Erleichterung für den Export geschossen werden kann .
Auch sei die Tatsache bedenklich , daß die Zinserleichterungen nicht
nur an liquidationsgeschädigte . wiederaufbauend « Firmen , sondern
ganz allgemein an alle Exportsirmen gewährt werden soll . Genosse
Heinig schlug vor . die Angelegenheit im Zusammenhang mit dem
Etat des Reichswirtschaftsministeriums zu «ledigen .

Die Bedenken des Genossen Heinig wurden vom Zentrum ( Abg .
Schlack ) , der Bayerischen Volkspartei ( 20, g. Rauch ) , de » Deutsch -
nationalen ( Zlbgg . Dr . Reichert und Oumch ) geteilt und besonders
stark von dem demokratischen Redn « . Abg . v « nhard . unterstrichen .
Dieser führte aus : Ein bis zwei Prozent Zinsoerbilligung könne
vielleicht beim Handel etwa » bedeuten , für die Kalkulation der
Industrie spiele sie aber nicht die g « ingste Roll «. Bezisf « « ma »
den Wert de » deutschen Export » auf etwa rund 10 Milliarden , s -
seien die SOOOOO Mark , die hier in Frage kämen , «ine Bagatelle .

Di « Berawng soll am Dienstag fortgeführt werden .

Krantreich Witt in Syrien bleibe « .
poincar6 stellt die Vertrauensfrage .

■, Parts , 30 . November . ( Eigenbericht . )
Die Diskussion des Heeresbudgets in der Kammer

ist am Freitag beendet worden , nachdem die Regierung zum dritte «
Mal « im Lauf « der Debatte die Vertrauensfrage gestellt hat ! «.
Poinearä wandte sich gegen « inen sozialistischen Antrag auf
Streichung d « Kredite für die Syrien - Armee und stellte die
Vertrauensfrage , worauf der Antrag mit 880 gegen 200 St ' mme »
zurückgewiesen wurde .

Di « Kammer begann sogleich nach Annahm « des » riegsbudgets
mit der Berawng des Budgets de , Innern , die durch eine
Rede des sozialistischen Abgeordneten Uhry « öffnet wurde . Uhry
übte scharfe Kritik an dem Geist , von dem ein Teil d « Polizei
beseelt sei . Zur Aufrechterholwng der Ordnung seien intelligente
Beamte und keine Provokateure am Platze .

Sozialer Korischriii in Belgien .
Brüssel , 30. November ( Eigenbericht . )

Der Senat hat auf sozialistische Initiative einen Gesetz -
« ntwurf über öffentliche Krüppel - , Bltnden - undUnfall -
beschädigt cusürsorge endgültig angenommen . Danach steht
den sogenannten Frieden - opsern ein « Johresrente von zunächst
4000 Franken zu . Die Kasten werden ausschNeßlich an » öffant -
lichen Mitteln aufgebracht , i
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Lohn und Landflucht .
Eine Aktion des Landaröeiterverbandes .

„ InÄustriearbeiterlöhn « für Lanbarbeiterl "
Rit j >i «ser Parole hat der Deutsche Landarbeiteroer »
band eine Aktion zur Verbesserung der ländlichen Lohnverhäll -
Nisse eingeleitet . Diese Aktion ist notwendig und berechtigt . Der
Aerband kann sich bei seinem Vorgehen auf das Urteil sehr kompe »
lenter Kreis « stutjen .

Professor Dr . A er « b o « sagt In seinem Buch „ Agrarpolitik "
lSeite 5( 52/63 ) : „ Wer deutsche Nationalpolitit treiben will , der
muß nicht nur deutsche Bauernpolitik , sondern auch deutsche
Londarbeiterpolitik treiben und darf dabei der An »

Näherung der Landarbeiterlöhne an die In -
dustriearbeiterlöhne nichts in den Weg legen , muß viel -

mehr alles wollen , was die Einkommens - und Lebensverhältnisse
bcs Arbciterstandes auf dem Lande günstiger gestalten kann . Dem -
Zufolge kann der Londjlucht nur begegnet werden , wenn neben
der allgemeinen Verbesserung der Löhn « sowohl größere Aufstiegs -
Möglichkeiten geschaffen werden als auch der Inhalt des Land -
lebens so reichlich xestallet wird , daß er die Menschen fesselt . " Am
Schlüsse seiner Betrachtungen sagt Aereboe ( Teile 576 ) zusammen -

fassend : „ L o h n st ei g e r u n g und Steigerung der Volksbildung
im Sinne einer vollkommeneren Volkserziehung müssen also zu -
' ainmenwirten . um das Problem der ländlichen Arbeiterverhältniss «
ZU lösen . "

Professor S e e d o r f - Göttingen schreibt : „ Die Landflucht , die
auch in anderen Kulturländern besteht , ist die bedrohlichste Er -
iheinung unseres Volkslebens nächst dem Geburtenrückgang . Sie

muß und wird zum Niedengang führen , wenn es nicht gelingt , der
Bewegung Einhalt zu tun . Die seit langer Zeit brennende land -

wirtschaftlich « Arbeiterfrage wird aber nur gelöst werden , wenn
Land - und Jndustrielöhne miteinander in Ein¬

klang gebracht werden . "
Der Direktor des Albrecht - Thaer - Seminars in Celle . Herr

Dr . Biere « schreibt in der „ Mecklenburgischen Londwirtschast -
lichen Wochenschrist " , Amtsblatt der Landwirtschaftskammer , Nr . 36

( 1S27 ) zu dcm Thema : Die Aufwandkosten in den lairdwirtschaft -
lichen Betrieben : „ Hohe Löhne sind auch im landwirtschaft -
lichen Betriebe nicht zu beklagen . Es braucht ein Betrieb
mit absolut hohen Löhnen durchaus nicht ein höheres Lohnkonto
zu haben als cin gleicher Betrieb mit absolut niedrigen Löhnen .
Dauernde Inanspruchnahme der menschlichen Arbeitzkraft während
des ganzen Jahres und Fähigkeit des Betriebsleiters im Dispo -
nieren und im Umgange mit seiner Arbeiterschaft setzen ihn in
den Stand , hohe Löhne zahlen zu können . "

Im Notprogramm der Landwirtschast , dos die Vertreter -

Versammlung des Reichslandbundes aufgestellt hat ,
war zu lesen : „ Die Arbeitersrage auf dem Land « ist zugleich ein «

Lohnfrage , deshalb muß die Landwirtschaft in die Lag « ver -
setzt werden , ihren Arbeitern einen Lohn zahlen zu können , der
den in der Industrie für gleich schwere Arbeit ge -
zahlten Löhnen entspricht . "

Der Vorsitzende des Pommerschsn Landbundes von Rohr -
Demmin sagte nach dem Bericht der „ Pommerschen Tages -
post " , Nr . 289 , Jahrgang 1927 , auf einer Landtagung u. a. :
„ Immer tiefer sinkt dos Landvolk oller Berufe in Schuldennot .
und die Löhn « in der Landwirtschaft haben «inen Abstand von
den Löhnen der Industriearbeiter gefunden , der u n « r -
t r ä g l i ch ist . "

Der Schlesische Landbund beschäftigt sich in feinem
gleichlautenden Organ Nr . 28. 1928 , mit der Eindämmung der
Abwanderung vom Lande und kommt zu folgendem Ergebnis :
,T >er zweite Weg , die Abwanderung zu beschränken , der der Selbst -
hilse , führt dahin , das Einkommen des schlesische » Landarbeiters
dem des Industriearbeiters anzugleiche n. "

Agrarwissenschaftler und praktisch « Landwirte halten also die
Lohnverhältnisse in der Landwirtschaft für unhaltbar . Gibt es «ine
bessere Rechtfertigung der Aktion des Deutschen Landarbeiter - Ver -
bandes ?

Das Arbeiiszeiiabkommen gekündigt .
Von den Ruhrindufiriellen .

Düsseldorf . 30 . November .

Der Arbeitgeberverband Nordwest Hot heute das vom L De -
zcmber ab moaatlich kündbare Arbeitszeitabkommen
« > « 15. Dezember 1927 fristgemäß gekündigt . Dieser Schritt
soll lediglich die formellen »och bestehenden Hindernisse einer

llleichzeitigCn Neuregelung von Lohn und Ar -

kteitszeit . mit der sich beide Partei en in den Verhandlungen
der letzten Wochen schon cinverfiandea erklärt hatten , aus dem

Wege räumen .
_

Die Auswirkungen .
Im Handelskammerbezir ? Düsseldorf .

Düsseldorf . 36 . November .

In der Polln « rfommtung der Industrie - und Handelskammer

Düsseldorf erstattete der Geschäftsführer Dr . Wilden den Bericht ,
den « mir folgendes entnehmen : Di « Zahl der unterstützten Arbeits¬

losen und Zuschlagsernpfanger ist van 16 534 Anfang Oktober auf
19 969 Ansang November und auf 22 799 am 26. November ge -

tiicgen . Dazu toi . mren die Folgen der Betriebssperre .
?in Düsseldorf allein sind von der Sperr « über 34666 Arbeiter

betroffen . Da » macht mit Familienangehörigen ein Viertel der

Bevölkerung der Stadt . Der Güterverkehr zu Wasser und

Zu Lande ist eingeschränkt . D« r Hafenumschlag ist von

175660 Tonnen im Oktober auf 144 006 Tonnen im November

zurückgegangen .
Die Umsätze des Großhandels sind durchweg stark

zurückgegangen . So stellt ein UnternchnBen des Werkzeug »

" mschinenhondels einen Rückgang des Auftragsbestandes von

25 Proz . , ein anderes , das hauptsächlich Rheinland und Westfalen

betrifft , «inen solchen « on 80 proz . fest .
Ein merkiiches Nachlassen de » Absatzes weisen auch der

Lebensmittel - und Kolonialwarengroßhondel .
ber Holz » und Chemikaliengrohhandcl auf , teils sogar bis zu
56 Proz . und 46 Proz .

Der Einzelhandel leidet hauptsächlich unter der ver -

minderten Aaufkroft eine » Teiles der Bevölkerung . Ein Waren -

Haus verzeichnet den Rückgang um 26 Proz . gegen das

barige Jahr .
Innerhalb der letzten Tage ist der Umsatz der Nahrungsmittel -

gefchäfte in den Arbeit « rwohnolerteln um 46 Proz .

Zurückgegangen . _ _

„ Los vom Achisiundenia� !
Epeditionsgewerbe und Arbeitsschuhgesetz .

In einer Eingab « an das Reichsorbeitsmimfterimn fordert die

�lrbeiizzsmeinfchaft der Anbeitgeberverbände des deutschen Trans -

Port - , Speditions - und Derkehrsgewerbcs die Herausnahme
aus dem Geltungsbereich des kommenden Ar -

beitsfckiiitzgefetzes . Nach den Behauptungen der Unter -

nehmer sollen wirtschaftliche Gründe die Herausnahm « drin -

Send erforderlich machen . Diese Behauptungen entsprechen jedoch

nicht den Tatfachen . Deshalb sind auch bei den Beratungen im

Vorläufigen Reichswirtschaftsrot alle dahingehenden Anträge der

Unternehmer abgelehnt worden .

Was die Unternehmer des Transport - und Verkehrs -
1 » c- r des mit ihrer Ferdernng in Wirklichkeit erreichen wollen ,

Send eist klar , wenn man " ch « arger Vorgänge erinnert , die sich nach
dem Inkrafttreten des Arbeitszeltnotzefetzes im Speditionsge -
werbe abgespielt haben . Damals wurde von den Unternehmern
des Speditionsgewerbes die Behauptung aufgestellt , daß da » Arbeits -

Zeitnvtgcsetz für das Speditionsgcwerbe kein « Gel -

fU n g habe . Stuf diele Weile wollte man von den Verpflichtungen

' reikonwen , die den Unternehmern dadurch auferlegt wurden , daß
b«r Gesetzgeber für bestimmte Fäll « von Mehrarbeit die Zah -

�nz eines bafr . rcheren Mehrarb « ittzuschlage « vorsah .

Donk dem energischen Vorgehen des Zentroloerbandes der Ange -
stellten ist dieser Versuch mißglückt .

Die im Arbeitszeitnatgcsetz getroffen « Regelung soll auch in das

Arbeitsschußgesetz übernommen werden . Was liegt da für
die Unternehmer näher als die Forderung nach vollständiger
Außerkraftsetzung des Arbeitsfchutzgesetzes für dos ge¬
samte Transport - und Wertbhrsgewerb « . Damit
würden nicht nur die Dorschristen über die Arbeitszeit , sondern auch
die übrigen Schutzbestimmungen , insbesonder « die über den Betriebs »

schütz , den besonder « « Schutz für jugendlich « und weidliche Arbeit -

. nehmer , die Sonntagsruhe usw . in W < g sal l kanimen . Um aber
das gewünscht « Ziel zu erreich ««, ist man auch mit einer teil »

weisen Außerkraftsetzung des Arbeitsfchutzgesetzes zufrieden . Man
will in diesem Falle mindestens erreichen daß die Borschriften über
die Arbeitszeit auf das Transport « und Speditiansg « werbe kein «

Anwendung finden sollen . Und wenn auch diesem Vorschlag «
nicht entsprochen werden sollte , dann bleibt als letzter Ausweg nur
noch der , das Transport - und Verkshrsgewerb « in die Dorschristen
über „ A r b e i t s b e r e i t s ch a s t " eingubeziehen . Mehrarbeit , die

auf Grund dieser Dorschristen zu leisten ist , brmicht nicht ' besonder »
vergütet zu werden . Die Unternehmer wollen möglichst billig vom

Achtstundentag loskommen .
Das Reichsarbeitsnrimsterinm darf den Unternehmerwünschen

auf keinen Fall den Willen tun . Nach Artikel 157 der

Reichsverfassung steht die Arbeitskraft unter dem besonderen Schutz
des Reiche ». Diesen Schutz muß das Arbeiisschntzgesctz auch für die

Angestellten im Transport - , Spedition ? - und Verkehrsgcwcrb « ge¬
währleisten .

Oesterreichs Post in passiver Resistenz .
AS Sonntag Mitternacht .

Wien , 30 . November . ( Eigenbericht . )

Die Post - und Telegraphenangestelllen haben bereit » vor

längerer Zeil Gcholtssorderungen an die Regierung

gestellt . Das Kabinett hat ihnen daraufhin eine Erhöhung der 23e-

Züge In der Form angeboten , daß zu Weihnachten und zum
Sommerurlanb je 15 proz . eines ZLonatkgehall » ausgezahlt
werden sollen . Dieses Zugeständnis war von den Post - und Tele -

graphenougestelllcn abgelehnt worden . Trotzdem hat die Re -

gierung im Haushaltungsausschuß einen Gesetzentwurf eingebracht .
der nicht mehr als dieses Angebot enthält . Daraufhin haben die

Organisationen der Post - und Telegraphenangeslelltea aller Rich -
lungen beschlossen , ab 2. Dezember , 24 Uhr nachts , passive

Resistenz zu üben und jeden postoerkehr einzn -
steilen . Der Beschluß gstl für ganz Oesterreich .

Gewerkschafter als Kunden erwünscht .
Man will aber vom Tarifvertrag nichts wissen .

Vom Deutschen Dekleidungsarbeiterverband geht uns folgende
Mitteilung zu :

Im Anschluß an die Lohnbewegung Im Monat August/Sep -
tember in d«r Herrenkonfektion hat sich unser « Organisation
bei einer größeren Anzahl van unorganisierten Firmen be -

müht , die tariflichen Abmachungen zurAnevtennungzu bringen .
Eine Anzahl dieser Firmen weigert sich , tarifliche Abmachungen

zu treffen . Mit sophistischem Redeschwall werden die widersinnigsten

Argument « ins Fell » geführt , um die tatsächlichen Gründe der Tarif¬

gegnerschaft zu oerdecken : KontTirrenz mit Untertarif »

Löhnen ist das Ziel .
In fast allen Fällen versucht man , sich hinter die Zwischen -

m e i st e r zu verstecken . Erstens wird behauptet , daß die Zwischen «

meister keinen Anspruch auf den Tariflohn hätten , trotzdem aus den

Bestimmungen des Tarif - und Lohnabkommens das Gegenteil
hervorgeht . Zweiten » sollen sich die Zwischenmeister in zahllosen

Fällen unter den Tariflöhnen anbieten . Dem stehen die Be -

teuerungcn der Zwischemneister und wiederholte Klogen am

Arbeitsgericht entgegen . Außerdem ist da ? Abhängig -

keitsverhöltnis der Zwischenmeister bekannt .

Bolksbekleidungshäuser der verscktzedenste » Art , Be -

kleidungsgesellschaften für Deutsche Beamte , Angestellt « und Arbeiter

sieht man in allen Stadtteilen und nicht selten fehlt nicht der Hin -
weis auf diesen oder jenen Wirts chastsbund oder Derein ,
um auf den Konsumenten im allgemeinen und auf die o r g a n i -

fierten Beamten , Ange st eilten und Arbeiter be -

sonders einladend zu wirken . Die äußer « Fassade läßt an Gc -

schäftstüchtlgkeit nichts zu wünschen übrig . Jeder sozial « Gedanke

wird in Geschäftsreklome umgemünzt , aber einer tarif -

lichen Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen geht man : N

großem Bogen aus dem Weg « . So schreibt uns die Bekleidung » -

gesellschast für Deutsch « Beamte A. - G. ( Anstalt des Deutsche »

Beamten - Wirtschaftsbundes ) , Berlin , Neue Friedrich¬

straße 78/7ga . Spitlelmarkt 1/2 , auf unser Schreiben zwecks An -

erkennung des Tarifvertrages folgendes :
„ Ihr Schreiben vom 22. November vermag unsere im

Schreiben vom 19. November niedergelegte Meinung nicht zu
ändern . Würden wir mit Ihrem Verband einen Tarifvertrag
abschließen oder den für verbindlich erklärten Tarif aner »

kennen , obwohl er formal juristisch noch nicht für uns ver -

kindlich ist , so würden wir einen Präzedenzfall schaffen , der sicher -
lich bei anderen Verbänden unserer Branche Schule machen würde .
Wir müssen infolgedessen auf unserem Standpunkt bestehen . "

Handelt es sich um Engrosgeschäft « , dann ist je nach der

Geschäftsverbindung die Taktik eine andere , ober im Endeffekt läuft
alles auf dasselbe hinaus . Nicht selten wird der Hinweis gebraucht ,

daß man der „ verarmten deutschen Bevölkerung " billige Kleidung

liefern müsse , vor allem den Beamten , Angestellten und Arbeitern .

In den Augen der Abnehmer und der Kundschaft will man als

sozial denkender Arbeitgeber und Kaufmann dastehen , weil die

Gewerkschafter als Kunden sehr erwünscht sind , ober auf

der anderen Seit « den eigenen Arbeitern denTariflohnvor »

enthalten .
Wollt « wir die von unseren Berufsangehörigen uns gegenüber

geinachten Darlegungen hier aufzählen , so würde das Urteil noch

ganz anders ausfallen , aber auch ihnen muß gesogt werden , daß die

Abneigung der Unternehmer gegen eine Tarifordnung nur ein der -

artiges Ausmaß annehmen konnte und haltbar ist , solange die

Arbeiter nicht den Weg zur Organisation slnden .

Den organisierton Beamten , Angestellten und Arbeitern rufen wir

aber zu : Unterstützt uns in unserem Kampf und kauft nur dort , wo

die Lohn - und Arbeitsbedingungen tariflich geregelt sind .

Die LAH . und die Tabakarbeiter .
Ein fiaiutenwidrlger Beschluß .

Der Hauptvorstand de » Deutschen Tabakarbeiterverband « » hat

sich mit d - r Sammlung für die IAH . befaßt , die . wie wir seinerzeit

berichteten , von der Berliner Zahlstelle beschlossen wurde . Diese

Sammlung v e r st ö ß t gegen Z 3 Absatz 16 der Dei�midsstatuteii ,

wonach das Recht , allgemein « Sammlungen einzuleiten , nur der

Perbandsleitung unter Zuftnnnmng des Dcrbondsausschusses

vorbehalten ist . Diese » Recht kann keiner einzelnen Zahlstelle et ».

geräumt werden .

Es ist daher der Berliner Zahlstellenverwaltung mitgeteilt

worden/daß keim Mitglied in B « rl i n a u de n Besch 1 » ß

gebunden ist , weil die Voraussetzungen für die Sammlungen

nicht erfüllt sind . Es darf deshalb auch keinem Mtsglied

irgendwelcher Nachteil entstehen , wenn es dem statu -

tenwidrigen Beschluß nicht nachkommt . Kein Mitglied ist verpfiichtet ,
einen Stundenlohn als Beitrag abzuführen .

Die Entlastungsoffenflve dauert fort .
Auch Mecklenburg in Front .

« om Metallbund der beiden Mecklenburg ist das

bis zum 31 . Dezember 1928 laufende Lohnabkommen ge °

kündigt worden . Die Kündigung ist zweifellos auf einen Beschluß

des Gefomtverbandes der Metallindustricllcn zurückzuführen : denn

die Kündigung des Abkommens fällt zeitlich mit den übrigen

Tariitündigungen in anderen Bezirken zusammen . Die Forderung .

die die Metallbündler Mecklenburgs an die Arboiterverbönde stellen ,

läuft daraus hinaus , daß das gegenwärtig bestehende Lohnabkommen

vom 1. Januar 1929 ab auf längere « Zeit abgeschlossen

worden soll .
Die Metallbündler Mecklenburgs glauben , den Ruhrgewaltigen

beispringen zu müssen . Di « meckleniburgischen Metallarbeiter sowie

die übrigen am Vertrag beteiligten Organisationen haben aber

wioderholt bewiesen , daß sie auch vor den schäristen Maßnahmen

der Scharfmacher nicht zurückschrecken , um ihre Position zu verteidigen .

210 Güterzüge fallen täglich aus .

Die Aussperrung im Gebiet der rheinisch - westsälischen Metall .

industri « wirkt sich seit längerer Zeit für den Güterverkehr nach »

teilig aus . Wie die Reichsbohndirektlon Essen mitteilt ,

fallen in ihrem Bezirk täglich 216 Güterzüge aus .

belgischer Glaearbeiterstreit .
Di « Glashütte narbctter des Jndustrlrreolers von

Charleroi haben am Freitagabend In geheimer Abstimmung
mit überwältglender Mehrheit bejchloflen . zur Durchsetzung einer

Lohnerhöhung von 26 Prozent in den Streit zu treten . Der

Beschluß tritt sofort in Kraft . Betroffen sind zunächst 3566 Glas -

arberter . _

Die französische Grubeaoerwallung des Saargebiels zähst in Er -

füllung des seinerzeit den Bergarbeitern gegebenen Versprechens an
die Bergleute des Soargebiets eine einmalige Weihnachts -
beihilfe gestaffelt aus . Der Höchstbetrog macht 166 Franken aus .
Die Pension - ernpfängsr des Saorknap�schast - vereins erhallen ein «

einmalig « Weihnachtsbeihilfe . deren Hochstbetrag sich ebenfalls auf
166 Fronken belauft .

«cht - »«, vste » % vfte » N. VNe » M.
östliche Dowrtr aast «erdostc »! Loiuäea , »54 Uhr , im Lvlai von
Scheniil «, Ero Isener Str . Ii , wichtig » »ersammlling aller SPD. �Se ,
nonen der olien bezeichneten Bezirke . Snmxath . sterend » rönnen «in -
geführt werden . Zahlreichen Besuch erwartet :

»er Berdeanrschast .

ftrsle Gewertstbasts - Lugend Groß « Berltn

weritschäit - iuzrnd . Programm : «uffüdrung de, Sprechchorwerlez . Fabritea� .
«erse von Saller . Schönlant . Lersch, Srisar . chOhneiser und BrSgrr . Ruflk —
stMfe », — «afamch » — «« »» » m »orte .



Der Begriff des Hochverrats .
Stettungnahme der Parteien im Rechtsausschuß .

gestern die Beratung
der zu ihm gestellten

Der Strafgesetzausschuß setzt «
der chochverratsparagraphen und
Abänderungsanträge fort .

Mg . Landsberg ( Soz . )

erklärte , daß er gegen den Antrag der an der Regierung beteiligten
Parteien schwer « luristisch « Bedenken habe , aber doch für ihn
stimmen werde . Die Formulierung des Antrags würde in der
Praxis große Schwierigkeiten hervorrufen . Wenn die Straibarkeit
davon abhängig gemacht lverde , daß der Hochverrat unmittel -
bar vorbereitet werde , so seit dies keineswegs zeitlich zu
oerstehen , sondern k l a u s a l : d. h. daß die Handlung unter Strafe
gestellt werden soll , die für den Anfang des Hochoerrats die Aus -
lösung gibt . Das würde in vielen Fällen schon «in strafbarer Der -
such sein . Bedenkliche Urteile des Reichsgerichts würden bei dieser
Formulierung nicht mit Sicherheit aus der Welt geschafft werden ,
da die Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Würdigung der
Tatsachen liegen . Cs sei denkbar , in Dersommlungen
durch bestimmte Borstellungen systematisch die Stimmung für ein
Hochoerratsunternehmen zu lockern . Auch dann , wenn cs im An -
fchluß an solche Vorstellungen nicht zu Gewalttätigkeiten käine ,
könnte doch eine unmittelbare und also strafbare hochverräterische
Handlung angenommen werden .

Abg . Marx ( Z. )

protestiert gegen das Heruntenziehen der Gericht « in der Oesfentlich -
keit . Kritik an Gerichtsurteilen sollte eigentlich
aufiuristische Zeitschriften beschränkt bleiben .
Das Herunterreißen in der Press « sei ein schwerer Uebelstand . A u s
die Richter üb « die öffentlich « Kritik gor keinen
G ' « druck . Die Dickköpfigkeit der Richter würde durch Kritik
nur gestärkt . Der Richter habe lediglich sein Gewissen und seine
Rechtsüberzeugung zu fragen und sich um die öffentliche Meinung
in keiner Weise zu kümmern . lLebhaster Widerspruch bei den So -
zialdemokroten . ) Bei solchen Pressckrititen ständen
der Presse allerdings mildernde Umstände zur
Verfügung ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) , aber auch die
Richter seien ein Teil der Staatsautorität , die nicht allzusehr her -
untergezogen werden darf . Der Kompromißantrag der an
der Re g i e r u n g beteiligten Parteien ruf « lebhafte juri -
stische Bedenken hervor . Wenn Abg . Landsberg gesagt habe .
daß geistige Einwirkungen straflos fein mühten , so mache er
( Redner ) , das unier keinen Umständen mit . Um die Bedeutung des
Erfordernisses der Unmittelbarkeit der Borbereitung wird viel ge -
stritten werden . Unklane Begriffe solle man vernreiden . Seine
Freunde würden später zur Sprache bringen , ob es richtig fei , den
Präsidenten der Republik weniger zu schützen als früher
den Kaiser . Man werde bei der Behandlung des Mordpara -
graphen zu erörtern haben , ob nicht in solchen Fällen Todes -
straf « geboten sei . Bielleicht sei dos auch bei den Präsidenten
der einzelnen Länder notwendig .

Abg . Ehlermanu ( Dem. ) pflichtet dein Borredner darin bei , daß
die Autorität der Gerichte geschützt werden müsse . Er geh « aber zu
west . wen » er die Kritik an der jetzigen Rechtsprechung lediglich in
furistischen Zeitschriften wünsche . Di « Kritik sei auch in den
Tageszeitungen durchaus angebracht . Ein « Ueber -

fpannung des Hochverratsbegrisfes , wie sie oft in Urteilen der Ge -
richte zum Ausdnuck käme , müsse vermieden werden . Nicht jede
geistig « Beeinflussung könne straflos fein .

Mg . Bell ( 30

verwahrt sich dagegen , mit der Unterschrift unter den Kompromiß¬
antrag zur Beseitigung der freien Meinungsäußerung
beizutragen , was von der Rechten behauptet werde . Als Kapp
den Umstunz versuchte , wurden ganz andere Strafen angedroht , für
viele Fälle sogar Todesstrafe , noch dazu unter der Androhung der
sofortigen Vollstreckung . Der Kritik an der Recht -
sprechung müsse er zustimmen . Noch dem Kompromiß -
ontrag sollen die eigentlichen Borbcreitungshandlungen straflos
sein , die von dem Ziel des Hochverrats gegenständlich und zeitlich
weit entfernt seien . Cr könne aber nicht so weit gehen , jede Hand -
lung , die darauf abziele , «ine dem Hochverrat geneigtc Stimmung
hervorzumfen , für straflos zu erklären .

Abg . CexA ( Soz . )

wendet sich zunächst gegen die Konmiunisten , die jeden Schutz des
Staats abgelehnt hätten . Wenn auch die letzten Ziele der Arbeiter -

schaft nicht im Rahmen des gegenwärtigen Staates erreicht werden

könnten , so Hai doch die Arbeiterschaft «in großes Jntcrefs « daran ,
die Republik gegen einen Umsturz von rechts zu schützen . Dies «
Gefahr sei erheblich größer als die Gefahr eines Umsturzes von
links , an den die Kommunisten selbst nicht mehr glaubten . Gegen -
über Herrn Marx müsse betont werden , daß die von ihm miß¬
billigte öffentliche Kritik an der Rechtsprechung geradezu dazu ge¬
führt habe , daß jetzt das Gesetz in bestimmter Richtung geändert
werden solle . Herr Marx verkenne die Pflichten des Richter -
st a n d e s. Nickst nur in Deutschland ist das besondere Privileg
des Richterstandes mißbraucht worden , das fei in Frankreich nach

der Umwälzung 1871 ebenso geschehen , so daß die französtsche Repu¬
blik sich gezwungen gesehen habe , dieses Privileg aufzuheben . Der

Gegensatz zwischen der Aushebung der Gerichte und der öffentlichen

Meinung sei durch kein Gericht so verstärkt worden wie durch das

Reichsgericht . Gerade dessen Rechtsprechung habe die unge -
heure Kluft gezeigt , die zwischen der Rechtsprechung und dem Polte

steht .

Venn Herr Marx gesagt habe , die Richter hätten sich um die

ösfentliche Meinung nicht zu kümmern , so zeige er damit nur la

seiner eigenen Denkweise die Fehlerquelle , aus der viele Fehl -
spräche geflossen seien .

Das erkläre erst , daß das Reichsgericht einmal entschieden habe , daß
dos Wort „ I u d e n r « p u b l i k* keine Beschimpfung sei . Die Aus -

sllhrungen der Ab gg. Marx und Wunderlich zu dem Kam -

promißantraq seien sehr bedauerlich . Wenn das Recht werden

sollte , was sie als Sinn des Antrags erklärt haben , müsse sich die

sozialdemokratische Fraktion überlegen , ob sie bei ihrer Zustimmung
bleiben könnte . All « Agitation , die nicht dazu diene , unmittelbar

einen Hochverrat vorzubereiten , muh aus den Klauseln der straf -
baren Handlungen ausgeschieden werden . Der Ruf „ Auf die Barri -
taden " könne nur dann strafbar sein , wenn die Barrikaden bereits

errichtet oder unmittelbar danach errichtet werden sollten . . Legt man
den Kompromißantrag anders aus , dann wäre die ganze Reform
nur ein Schein , und das würde sich an den Antragstellern selbst

rächen .
Mg . wegmanu ( Z. )

sucht seinen Fraktionstollegen Marx zu verteidigen , verstieg sich aber
bei der Behandlung des Falls I a k u b o w s t i zu der den

schärfsten Widerspruch der Sozialdemokraten hervorrufenden Be -

merkung , daß trotz der Presseagitotion das Urteil keineswegs er -

schüttert sei . Wenn man die Atmosphäre gegenüber Urteilen des

Gerichts vergiftet , werde die Autorität der Gericht « niemals so

geschützt werden können , wie es notwendig sei .
Abg . Emminger ( Bayer . Lp . ) erklärt sich trotz mancher juristischer

Bedenken si . r den Kompromißantrag .
Abg . Hergl hebt hervor , daß wohl noch bei keiner anderen Ge -

legenheit zwischen den Antragstellern eines und desselben Antrags
soviel verschiedene Meinungen vorgekommen seien wie bei diesem .
Bei dieser Unklarheit des Kompromißantrags sei seine
Annahme undenkbar .

Reichsjustizminister koch

erklärte , daß es «ine eigentümlich « Erscheinung in der Debatte
gewesen sei , daß keine Parlel , die de « Antrag unkerschriebe « habe .
so recht für ihn eingetreten sei . Und doch sei der Antrag weder
unklar noch unzureichend . Er würde dahin führen , daß die Hoch -
Verratsprozesse eingeschränkt werden , und das sei der allgemeine
Wunsch . Auch er halte nach dem Entwurf den Ruf „ Auf die Barri -
kaden " nur dann für strafbar , wenn man mindestens entschlossen
sei , unn , ittelbar daraus Barrikaden zu bauen . Das Zustizminlslerium
werde zur nächsten Sitzung eine vefinierung der jetzt vorgefchlage .
neu Bestimmungen vorlegen .

Abg . Marx erklärt in einer persönlichen Bemerkung , nicht , von
dem gesagt zu hiben , was all « Mitglieder gehört hätten .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Dienstag , den 4. De¬

zember .

«inltntitrageB für »lese Stodrtt flafe
• ( ( IIa es « . I.

parieinachn ' chten�M�fürGroß - Verlin
ftft # «a Mi etpritKftetan «
2. Hat . t Ete ». er ( tu . ja rtcht «.

7. Rtrl « stortottrnbnr * nnb Spanbau . Juristisch « Sprrchfhinte beute San » .
obrnb , 1. Sezembet , von 17 —18 Uhr im Iugrntheim Nosinrnstr . 4. S«.
lrqrnheit » um Sirchrnauitrirtl

7. Atel * ebarlatttnbBta . Hrutr Eonnabrnt , 19H Uhr . im Iugnchhrim Si (
" " dungoaubfirirustr . 4. Sifeung der „?iich «rlrri »- - Au»Ii «frrrr vom Tildungoauschuh .

(P (. stuU( U t . Areif Birmrroborf . Stonlog . 3. »«zrmbrr , Iba ; llbr , Bramtr ».
g? vrrsoMwluvg im Lokal Stavin , PiaUburger ttr . SS eck« (5Sfin(i«lftTaJe.
m ( Stäbe Untergruribbafintof jsahrb - llivrr Vlafe . ) Aenost « «tnft Krilmanv , ff
f | M. b. 8. «nb be« Bramtrnauaschutleo spricht .

können mitgebrochi »erben
Stmpatbifitteibc «bäste

11. Ättia Stkänebavg . jfrebenan . Dir Sennfimnen unb Genossen werben gebelen .
die Auostrllung der Arbeiteriugenb im ? >ahmen bet Iugenbbuchwocha in
her Lobeniwsservfchule . Neiziger Gtrofie . in bet tzeit von 18 —21 Uhr *u
besuchen . Heute Sonncbcnb , 1. Dezember , 19U Uhr, veranstaltet die «sozia¬
listische Arbeiterjugend im Rahmen der Ausstellung einen Bunten Abend .

Heute . Sonnabend , 1. Dezember .
1. Abt . Achtung ! Die Besichtigung de« Geasskrastwerl » Alingenbcu kann a «

Sonntag , dem Z. Dezember nicht stattsinben . Sie sinbet erst im April
1( 28 statt . ,

Morgen . Sonntag . 2. Dezember .
lt . Abt . Alle Sinbet ( 8—14 jabre ) . welche an der Beilmachtsaufssthruna

teilnehmen wollen , treffen sich am Sanatag , !. Dezember , 10tb Ubr bei
Sandow . tzlenoimraer Str . 2.

14. unb 1«. Abt . Sämtliche ( 5PD. . AemnimmitgIieber der 118, Abgabestelle
ireffen sich 10 Uhr bei Gottschalk . Putbusser Str . 24 zur Aufstellung der
Delegierten zur Generalorrsammlung .

II
57. Abt . Cbaclottenburg . 18 Uhr Aonzrrt - vnd Filmabend� zur M

DCtOtUliVirr tuns «puqufup uuu v/viiuiic �.-eijuvK. . «aM« w euo.
krcuzer Potemkin " ( unverkürzt ) . Unkostenbeitrag 75 Pf . Garderobe frei . �•
Sintritt »tarten bei allen Abteilvngsfnnttionären .

Iungsozialistische Vereinigung .
Sonnabend , 1. Dezember , Arbeitoauaschustfibung » m 17 Uhr Im Bund ,

Albrrchtstr . 11. . »Neukölln . Morgen Sonnlag , 2. Dezember , ssahrt . Treffpunkt 7 Uhr Ring .
bahnstof Neukölln .

Gesamtveranstaltung mit den soziallstilchen Studenten am Zlloa . ff
tag , dem 8. Dezember , 18' i Uhr, im Roten Saal bea gentralverbande ,
bet Angestellten , Belle - Allianee - Strahe 7—15. Genosse De. �eigner spricht i ;
fibet . Strasnollzugarrsor » — Bergrltung ». aber Srziehnngsstrase - . - :
Uukostenbeitrag 20 PI . l ?

Arbeitsgemeinschaft der kindersreunde .
Wilmeradors . Sanntag , 2. Dezember , im ZngenbHeim Wilhelmaaue 123,

16W Uhr, GltorrnaS mittag . Alle Elleru unserer Ainbrr müssen erscheinen , «in -
tr ' tt 20 Ps. Air der frei .

Atel « Ärcnibetg . Montag , S. Dezember , pünktlich 18 Uhr . ArrieHelser .
sistung . Abrechnung von der Noocmberfeier . Anlchliehrnh Besuch der Bou -
Versammlung de« Oetoauatchussra für Letbeaübungen .

Geburtstage . Jubiläen usw .
25. Abt . Unser Genosse Adolf ige », low IN 25 ZaHre Mitglied bet Partei .

Wir gratulieren ihm herzlichst unb hassen , ihn noch recht lange in unsere »
Reihen zu finden .

[ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation (
l . Abt . Unsere Genossin Gertrud Anipp ist oeepotbrn . GHer ihrem An-

denken . Beerdigung heute Sonnabend , 1. De- embrr , Ii Uhr, auf dem
Städtischen ssriodhos in Reinickendorf - Dst , Humboldtstrahr .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Mnfrndnnaen fir bltse RnbrST am an da« SuenMeJrctartat
tSerlin SIL 08. Hindenffraöe 3

Gemeinsame Deeanftallnng bet Zunasozialistib
lolrattschcr St:

chen Bereis • er .

Vergeltung ?
Heute . Sonnabend . I . Dezember .

ei « Aanner -Reuköll » VTT: Uebungsabend zur »sseirrstunde der Jugend im
straße . Alle Genossen müssen erscheinen . — Schönhansea Boesta
Probe „ Der arme Aoncaö * bei E. Chfotn . 19V4 Uhr Generalprobe in der
Turnballe .

Werde bezirk Müggelsee : Trefspunkt zu der in Altenhas stattfindenden ? uo >
spräche Uhr Slrttiner Bahnhof .

Wrrbebezlri Prenzlauer Seeg : ssottfthttng dea Illugerenkursu » In bet

Im Hei,
• rfUM : 16' -- Uhr

Baracke 7 und dea Ärlterenkursusstn der Bäacke 8. Die Genossen zum Aelteren -
kurlus müssen pünktlich IS' b Uhr erscheinen .

»erbebezirk Schöneberg : Arbeiter , vgenb . «
�Zuaendbuchivochr " . Praaramm : L „Wider
2. „Mensch im Eisen " mlt Lichtbildern . Alle ?

genb - Abenb im Rahmen drr Ki
fiaps und Philisterer . " - i!

2. »Mensch im Eisen " mit Lichtbildern . Alle tzreunde der Zugend stnd ( Z
dazu eingeladen . Beginn lO' . -j Uhr . Sie Iugendgenassen finden sich - 7
bereits um 18>.t. Uhr eilt .

Berbebezirk Arrnzberg : Heim Beiher Str . Ti, Bortrag : „Genpffenscha ' ti -
wefen " . Referent Dr. Harry .

Morgen . Sonntag , ?. Dezember .
■eaiaa V nb Vit 17U Ubr in Hein Aanner Steche . Hebe « gut Seih -

nacht , seter . Rmiolln VN: gehet in « Blaue . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof
Aatler . gr iodri ch�traße . Bei Regenwetter Museum «besuch. Treffpunkt 0 Uhr
Unterzundbahn �Rathaus " .

Besuch bea Arheiterschuhmufeuma . Treffpunkt 10 Uhr

Hetz « G unterste . 44. Bunter Abend .
Tachrim Brlle . Allianrr . Pla « 1.

rraundbah
Seetebizlak

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _t _
Bahnhof Wedding .

Seibcbri ' ik Lichtenbe - g: 1 >H Uhr in
Werbebezirt Arrnzberg : Heimabend in

Am 80. November b. Z. kann der Prokurist der Firm » P. Raddat n. Co .
W. 8, Leipziger Str . 121, Herr Otw Aratsch aus eine «Ojährigc Dienstzeit
zurückblicken . Möge er noch recht lange in seinem alt gewohnten Wirkungs -
kreis in poller Frische zum Wohle dea Hauses tätig fein können .

Jana « ». Da. an Prenzlauer Aar . Der Stadlteil dea ehemaligen alte «
Scheunen » irrtela verändert mehr unb mehr sein Gestcht. Der Bertehr hat siät
in unerwartetem Masse verstärkt : alles erscheint hell , lustig , neuzeitlich . An

- . - - - - -— — . - — . - - - - - - - - - - - - -«usgeführt , . . . _ _

_ _ _

lenstersront Ist Bronze , das erste Dbeegeschoss ist mit A: rchheimer Müsch :
kaltstein bekleidet ! die darüber stehenden Pfeiler erhielten scharlertcm , grarien
Steinputz . Di« Holzelnbauten im Innern sinh in Eiche ausgeführt Die
schlichte äussere Form zeigt al , Schmuck led ' glich den Rhythmus der Pfeiler ,
wie sie im Bau gewachsen sind. Eine interessante Zlcuerung ist die sogenannt :
Weftsalentreppe . nach Ihrem Erfinder so benannt , eine feuersichere Trepp :
mit einem Gang au « Drahtglas , die , von allen Stockwerken aus erre ' chbal .

Stadt , erhebt sich an bet Spitze diese , jüngsten Wolkenkratzer «, 31 Rel Iber
dem Bürgersteia . ein Dachgarlen mit anschliessendem Ersrischunasrarmr , der
zur Sominersze : t willkommene sseische und Aühlung bieten wird . Der Neubau
ist nach den Plänen der Architekten Gustav Bauer und S. ssriedlSndee
ausgeführt , die innere Einrichtung nach Entwürfen de » Architekten Linde -

Berantworllich iflt Politik : Dr. Curt Geyer : Wirtschaft : «. Allugrshöfer :
Gewertschaslebewrauno : Z. Steiner : ssruilleton : A. H. Dölcher : Lokale «

and Sonsiiae «: sse: » Aarstäd «: Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich ln Berlin
Verlag : B«rwart «. »erlog G m d H. . Perlin Druck: Borwärt�Buchdruckerr '
und Berlanminstall Panl Sinner u Sa Berlin SM 58 L' nb- nstrnl, - Z
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Todasaniclga
Den MItgliebern zur Nachricht , boss

unser Sollrge . bet Wrrkzrugmachrr

Otto Frischwasser
gtb. 14. April 1872, am 28. Ravrmbrr
gestardrn ist.

Ehre seinen Anbenkenl
Die Einäscherung findet am Dlens »

tag, dem 4 Dezember , lS Uhr, tm
Arrmalorium Baumjchulenweg statt .

Rege Brie ' llgung wirb erwartet
via Orlsuctioallung .

Die Einäscherung unseres ver¬
storben n Kollegen llelor ch
G- erhsr . ) findet beute . Saun »
abend , 1T . 30 Ilbr ( nicht I z. tO)
Im Kremamrlum Baumschulen
weg statt

Betriebs - . Arhelfer - vyck
Angestel . te rat des tiarlruamt

Kreuibert .

Dan aazunz .
Für die una bei dem Hetmgangr

unsere « beben Beter , erwielrne herz¬
liche Teilnahme sprechen wir un irren
besten Danl au, .

Berlin , tm November I92S.
Di« Hinletblicbetun :

«asckunistee Wa» , « I .

DemsdiesliletallaMes - Manil
ntaniog . den 3. Oajeraber . abend »
I ' , Ubr . im « ewarkschafkahan «

( ffitotzat Saal ) , ttngclascr 24 28

Branchen Versammlung
der Wcrkzeuamacher , Werkzeug -

Härle « und Scharsschleiser .
Taaeeorbnung Porirag über :

. Berusokranthriten und Gewrrtlchastrn "
mit ssilmvorsührungu 2. Branchen -

angelegenheilen . S. Betfdjiefene »
Zahlreiches Erscheinen wich erwartet .

Vi « vekanarrnaltang .

Verkäufe

13 Puppenwagen . 9 Ainberwazen ,
6 ÄinbcrbcUen , infolge Minimalsehler
spottbillig . Alnberwagenhoua Grosse
ssranksurter Strasse 47. gegenüber Mar .
kussteassa .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Velen , eiserne , lebet Art und Grösse
von 12„V) an. Amerikaner . Irische .
Dauerbrand ( auch für 2äl >, . �
Sooo ebin ) , transpotlabie Aachelofen .

Aochheidr . Gas- , Aohlr . Oefrn . of - n.
türrn . Drrn - obr , Walchkejsel , Wasch-
naschinrn . Abwo>„re . iwr . Waschrroy . .
- e: r - - - Slung Die alte SN- r ' n ->
Stmmlet u. Bleyberg , Sresbnttftrasse
08 —

_ _ _ Oebfejlerteppichf . Webfehler . l «X21i ,
15, - ; Webfehler . 2X8. 19, - ; Wedfehler .
2X3. 24, — ; Webfehler , «« XSVi , SS. - ;
Webfehler , 8x4 . 43, —. Leiser . Pot ».
dameestrasse 120. »

stetzleiiluniibxiürite . ffühchr uiw

Wenig geteggen « ssrgckanzllge . Sm» .
kinganzllge . Gehrockanzüge . Jackett -
anzüge , Gummimäntel . Eutawayanzüge .
Sabarbinemäntel , Coverleoalpgletots , mr
ieb« ssigur paffenb . Spezialität : Bau »- !
anzüge fpoltbillig . Deselllchastsanzllge
werben örtlichen . Holpern . Rsfenthaler -
fttafte 4, 1. Etage _ _

»

Wenig geitageu , teil « auf Selbe ge.
arbeitete , erstklassige Iackettanzvge , ssrack-
anzüge . Smokinganzllge . Gehrockanzüge .
Ulster In modernen ( formen ; Pglrtots .

, sd>wgr, und marrngo : Rockpaletota .
schwarz und marengo : Baudranzüge .
rür tebe ( ftgut passend , ausserdem hoch.
elegante neue Garderobe , von erst .
klolstgen Schneidern gearbeilel . zu stau¬
nend billigen Preisen Befonber - .
bill ; «: Pelzsacken . Pelzmäntel . Spart .
pelze , hochelegante Sachen , im Leih-
bau , Lowick: . Prinzensteasse 105. ein«-
Treppe Aeine Lombardware •

Bettenvertgusl Reue ! 4. 75! 15. —
19. 501 Prachtvolle 2780 ! Bauernbetlen
52 —l Tai - nlge 37,50! Ainberbeften
8,751 Bettwäsche , Inletts ! spottbillig
unb gut ! Aeine Lombarbworen Leih;
Haus. Drunnenftrasse 47

Oranienburg .

verleih hochelegauter Gesellschaft «.
Anzüge Leihhau » Lowick: . Prinzen .
Krasse 100 _

Wenig Betragene Iackettanzüg «. teil »
aus Seide . 18. - . Smokingotiziige Bauch .
a-. izitge. Taillenmäntel . Paletot » stau .
nend billig «elegenfieitaläiife in neuer
Herrcngarberode Leihhaus Nasenihaler
Tor. Liniensteasse 203- 204. Ecke Rosen .
' balerftrosse Aetne Lomborbware

Aavalieranzüge , Sinterpaletots , Sport .
pelze . Tanzanzüge , weite Bauchanzüge .
Gesellfchaftsanzüge ( auch leihweise ) , per .
«antt spottbillig , Alernnderstrasse 28«,
eine Treppe .

Rur Rehsrld , Badstrasse 34. Ankleide .
schränke . Eiche, Russbaum . mit Spiegel
l ' 5, —, lK5�- , Dalchtoiletten mit Spie -
gel 98, —, 125, —, RachU sche 22. - , 28, —,
hfro ' brken , englische Bettstellen 38, —,
48, —, 55, —, Patentmatratzen 14, —, Aus.
lagen 1». —. 25. —. _ _ _ __ _ _

*

sskur Rehseid , Bgbstrasse � Herren ,
Zimmer , breiteillgr Bibiiathek , Dipl ».
mal mit englischen Zllgen . geschnitzter
runder Tisch. iSchreibsessel . Stühle mit
Rindleder . 295, - . 375. - , 495, - , 830, - .

Rur Rehfeld , Badstrasse 34 Anrichte .
küchen, weiss, farbig und lasiert , in
bester Anolührung . 115 . —. 185, —. 225, —
295 Mark .

_ _ _ _ _ _

•

Rur Rehseid , Badstrasse 34 Speise .
Zimmer , wundervolle schwere Büfetts
und Aredenzen . grosser Ausziehtisch .
Stühle mit echtem Rindleder . 365 . —,
445, - , 585, —, 730, — _

•

« nr «ehfeld . ' Bodstrotze 3-t
sola « 98, —. 125. — . Cbaifelonguc « 29. —,
39, —, 45. - , Bücherschränke . Schreib »
tische, echt Eiche. 75 —, 0° . - . 120, - ,
Ausziehtische 30, —, 48. —, 65 . —, Rohr »
stCble Jl . SO, 8,75. 7. 50.

_ _ _ _ _

'

Rne Rebfeld . Badstrasse 34. gibt auch
Möbel mit Zablungserleichterung und
nur geringem Zinszuschsag ab Sämt¬
liche oiserierten Gegenstände sind in
neuem Zustand unb wird aul alle »
langiährige Garantie übernommen . •

Rnr Rehseld Badstrasse 34 Schla ! .
■mmet . »cht S- che 805. —. 575. -
750, - , mit echtem Marmor , guten Drell -
ouilagen , polierte Schlaft - mmee in
Mahagoni . Russbaum . Birke . "

Rur Rehseld , Badstrasse 84. liefert
bis 100 Ailometer mit eigenen , Auw
frei Sau ». Kataloge werden wegen der
billigen Preise nicht vertanht . aber B«>
such »eine « Riesenlazera lohnend . '

«öbellänfer
werte Acebti

und bar
Möbelbazar .

grosse Auswahl ,
Ilelue Preilel

Beispiel «:
Schlafzimmer 455, Speisezimmer 345
Herrenzimmer 280. Sviegelschränke ll8 .
Anrlchtelüchen 75. Aleiderschränke 48,
Holzbrttstellen 48. Ehaiselongnea A.
Melgllbctlstell ' n 18, Auflegematratzen 18

iSonstige Möbel entsprechende Preise
Teilzahlung ausschlaglrel , Wochenraten ,
Monatornten . Alekne Anzahlungen .
Agssa . Pabaltr bi « zehn Broienl Are.
dile bis zwei Iabre . Renkölln , Her.
mgnnplgtz 7; Steglitz . Schlossstrasse 107;
Belle » Allianee - Strasse 95. Untergrund .
Bahnbos

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ •

Palentmatratzen Primillima ' . Metall
betten , Auflegematratzen . Ehaiselanaues
Walter . Staraarderstrasse acktzebn SP' -
«lalaelchäft _ _ _ _ _

*

SlfbtrtrebTt Eü ? 4 ffioirntsraten
kleinste Anzahlung Schlafzimmer . Spei .
le >immer. Einzelmöbel . Afl *- n. M- all

, betten . Rorbmbbel Möbeibau » Luisen .
stadt . Aövenickerstrasse 77 —78. Ecke
Brück- nstrasse

_ _ _ _

Mödel - Schragera Weihnochtoa ngessatr .
Preis » bedeutend d- eabgesetzt . Ankleide .
schränke 48 . — Bertiloa 35. — , ' ' tllmeB "«
3«, - , Piüsch ' osa 85. - , »«qtzt ' sche mft
Gla - rasten 21, —, Sch' a ' z ' mmer. Speise .
z - mm- r . Allchen. Zahen- ase ' - re ' - uterung
verein R. . Pafa - i ' - rallee 45— 49 _

•
Medel - Aa—erN g Pastaai —allee 58

B- ss' -a- m. " " g " ' am —od- . . . . . .. . .m. - .
stellen . Ra- s Itftd -e ""fts - a- - Tvab'
Plüschso ' as Spotlpccife Zablungs -
erlrichterung .

Goes n. AgklmgUU, Piana�abr ' f . ae«
gründet 1877. Das Plana für R—eea "
üanen . Alle Preislagen ?eil,ah ! "n3,
Vermietung Rallenbarsplatz 7. Roll -
dort 1507. Berkaussleitcr Rar ">■<<— '

Pianaa 175�- , 275, —, gebraucht , aro ' t
Auswahl in neuen : lanajährigr Garr . y'
fie. Herer , Brnnnrnsteasse 191. 1 Treppe -
Rofenthaler Platz . Teilzahlung . '

Fahrräder , erstklassige Mgrfnräber
keilzadlnng stghrrabhaua Eenirnw
oinienstrasse neunzehn .

Münzen . Brietmgrken kauft Nee ■
mann Iohgnnisstrgsse 4

Zadngebiste Blatinab ' ime
-

->
Metalle Oveckkilber S- lbtrld - ir '
Gaibschmelzerei Ebr- sttanat Söven cf.-r-
Krasse 39 lHaltestelle Adaldertftrgssei '

Verschieden i

Mwuikinstraancnt « !

Linlpianaa . Oberau » preiswert Piano -
iabrik Link, Lninnrustrasse L. '

ckalidr EZIe. S' önrher « M-
tvtber . Strafe 09 täa ! eh a- f.
tags und Dien - tacs orass - -
ee iereu sing - n»

« - ll - . - i !

Lehrmädchen für Verkauf sawir jüng - ej
Aontpriskin und Lausmädchen Verlan
Lüddechn - , Aachstrasse 64».



Kummerpflänzchs « .
Nachwort zum Erfurter Prozeß .

Msie « « der mkchl « ms * doch , wie es bi den fttme * der

Lchweftern Herold aiisgesehsn Hai , der Exzellenzen �von Oben "
und „ von Hnien * . ernannt durch Prinzessin Margarete , vienst -
« agd a. T>.

Ach stelle mir vor : ein Leben im Putzlade «. Das ist ungefähr
die Formel . Ach habe die SSision eines kleinen , dunklen und vdll ,

Kestvpsten Raumes , ich atme Staub , der sich in den Falte « alt »

"nidffcher Kapvtthüte verfängt . Sicher kann man sie dort noch
kaufen , wie unfare Großmütter sie getrogen haben . Es muffelt und

«ufchelt nach verschossenen Samtbändern , nach SpigenmanMen ,
«ach Mackartsträusien und künstlichen Blumen . Hinter dam Laden
ei » kleiner Raum , als „ gute Stube " hergerichtet , die nicht benutzt
« erden darf . Eine Küche , in der das Esten hergerichtet und ver -
zehrt wird , mit blindem Fenster nach einem abrallluftenden
Schacht .

Dort hat man gelebt von Fünfzehn bis Fünfundsechzig . Fünf -

s' ? Jahre zu Z6S Togen sind dahin gegangen , das Leben ist vev »
flössen , ohne daß man es recht bemerkt hat .

Man hat einen Körper besessen , er ist in der dumpfen Luft
S' lb ec snrben und zu Nichts eingeschrumpft . Verkümmert !

Man ist Weib g ? « escn und ' hat kurze Träume von Liebe ge -
halu . Uber es war einem gesagt worden , daß derlei sündhaft sei
und daß man zu warten hätte , bis der Mann käme . Der Mann ist
«icht gekommsn und da ist denn , sas an Weiblichkeit vorhanden
«ar , frühzeitig vertrocknet zu zwei hutzeligen alten Fräuleins .
Dsrlümmert !

M- rn hat einen Verstand gehabt , einen schwache « freilich , ab «

' « mschi « einen , der bei richtiger Behandlung so gut wie der
«» derer Menschen bildungsfähig gewesen wäre . Aber das Geschäft
hat einen . so " in Anspruch genommen , und Sonntags hat ma »
>n d « Kirche gesessen , — bequem : man brauchte nur zu glauben ,
» » s der Herr Pfarrer predigtet Da » Nachdenken darüber war
bereits sündhoft . To ist denn alle Unierhaltung beschränkt geblie -
« e » auf Schwatz beim Milchmann und Gemüsemann über die all -

täglichsten Dinge , aus «i « paar eingelernt « wohlklingende Phrasen
«egernüber der . besseren " Kundschaft . Verkümmert !

Fünfzig Jahre sind dahingeflossen , eins wie das ander « ,
'
welchen den « w' g gleichen Möbeln , mit ewig gleichen Gesprächen ,

r « einer ewig gleichen Umgebung . Und doch : Diese Dumpfheit ist
- ch im Innerste « ihrer selbst bewußt gewesen . Sie Hot gelebt in
der Vorstellung , der demütige Gegenpol eines anderen Lebens zu
«ein . der Gegenpol vo « etwas unerhört Glänzendem , Bewegtem ,
�. stregendem . Mitunter betritt ein « elegante Dame , Abgesandte
dieser Götterwelt , den bescheidenen Putzladen . Die Schwestern
fiebern vor Aufregung : Wie wird sie sich ausdrücken , was für
besten machen , wie die Hände , wie v! « Lippen bewegen , welch «
Glinde von jener rätselhaften Oberwelt mitbringen , die sich die

kümmerliche » Unterweltsbewohner ebensowenig aus eigenem aus -

«aleiz können , wie der Tieffsefisch sich ein V' id der Alpen machen
�«»n. Die Dame erwähnt beiläufig : „ Meine Schwägerin , die
Gräfin Hartenfels , . . . " Schon spitzen sich die Ohren . Ein neu «

-stpengipfel entdeckt ! "

Und dann gibt es noch die Heft «, die schlichten und doch so
�ufregimdnT . chefc mit der lockenden Titelzeichnpng . die alle acht
i�oge ein Bote durch den Türschlitz steckt , und für deren Genuß —

dsn, einzigen , den ma « sich gönnt man gern - des Opfer ein «
Irin « « Extraausgabe trägt ■ i

„ Em Hohnlacht « der schwarzen Gräfin zerschnitt die Lust .
- Elende, " flüsterte sie heiser der Prinzessin zu , deren Lugäpfel
�bleichten , ,chein Geheimnis ist mir kund . Waldemar fit ein
�ind der Liebe und fein Erzeug « niemand and « s als dein

Stiestmt « — Koffer Emu ! "

Ja . so — - g « wu so, sieht es in den hohen und höchsten Kreisen
vxt . Aufregend ! Gräßliche Derbrechen geschehen dort und beinahe
ebenso gräßliche Taten des Edelmut » . Jede Stunde ist dort ausge -
' Alt mff . Schauer , Spannung und Grusel , so wie jede Stunde o « -

hutzelt « Putzmacherinnen vom Emerlei erfüllt Ist. Gegenpol des
Asbine !

lluh nun denke man sich
'

in dieses Milieu „ Prinzessin
Margarete " eintreten , die olles genau so erlebt hat , wie es in den

Herten steht , mit morganatischer Ehe , Perstoßung , heimlichen Der »

folgern , höfischen Intrigen , die sogar den Kronprinzen als Ge -

' « chene « im Turme eines waldeinssmen Schlosses schmachten läßt .

„ Es hat mir nicht in den Kopf gewollt , daß so etwas nicht
« ehr fein konnte ! "

Hört den Auffchrei der gläubige » Kreamrl Ja , so etwas gibt
»s «och , dank Kirche und Lotal - Anze ' ger " !

Ma « hat nu « Teil am großen Leben . Ganz still , ganz unsicht -
�«r . ganz bescheiden wirkt , der Putzmacherladen , Ungeheure » dringt

s» die Ferne . Das Hutzelfräulern opf « t ihr bescheidenes Ersparte »
für die Befreiung des armen Kronprinzen . Sie kocht ihm Thürin -

. Klöße , fein Le' bgericht , und ist in ihrem schlichten Gemüt dank -
fc«r , d- es tun zu dürfe », obwohl ihr nicht cinmal gestattet wird , mit -

«irrusehen , wie der Angebetet « nebst Gefolge die Klöße verspeist .
Gehorsam legt sie auf gzkrltzclten Befehl dem Erlauchten einen

Hundartmarkschein unter ? Koptkiisen . ohne daß „die hohe Gemahlin "
merken darf . Sie hat ihn nicht kommen und nicht gehen sehen ,

' �er der Hundertmarksckein ist verschwunden — verlangt dos

gläubige Herz mehr « n Beweisend !
Namen sind Symptome . Der einzige Offizier , der sich am

� November für seicken Kais « opferte , hieß Weniger . Dieser
�krte auf den Namen Herold . D « Herold darf bei feierlichen

släsien vor seinem Herrn herschreiten und in die Posaune stoße «.
le ? was er ruiei und redet , geschieht in fremdem Namen , zur

hich ' r . «t Ehre des Erlauchte «.
Ohne Herold wäre vieles i « Deutschland unverständlich .

Tfinathan .

Ei » Deutscher sogen Spionage oerurieilt . Da » Departements -
»«icht von Belfort hör den ZSjährizen bcdischen « taatsange »
hörige « Georg Steinbrunner , von Beruf Schuhmach « ,
« us Freiburg im Brersgau , « ezon Spionage zu Z Jahren Ge -
f ä n g n i s verurteilt . Steinbrunner war im Mai 1927 verhaftet

« « den , als er versucht hatte , französische Relruten zu bewegen ,
' um ihr « Militarbücher zu zeigen , woraus « . wie man an -
Arnrnt , Angaben üb « die Mobilffierungsdaten entnehmen wollt «.
Gr soll außerdem oersucht haben , Dokument « über die Betesti -
» ungen an der Ostzrenze , über ein neues Gewehr und üb « ein «
�eue Gasmaske zu « langen .

Die iisterrelchlschen Großdeulsche « sowie die Londbund -
Gruppen haben beschlossen , nur e nem Nichtoollttker Ihre
Glimme bei der Wahl de « neuen Präsidenten der Bundesrepublik zu
geben . Daher dürste die christlich - sozicle Kandidatur des Vrästdente »

�»es Nativnalrates , M i kl » s , mied « zurückzezogen merd « .

Dl « Xakslagung wird bestimmt i « Lugano stattfinden , nachdem
sich all « befragten Ratstetlnehmer zustimmend zu der deutschen An -

Llniernehme ? und Teno - Abbau .

SSVgsfaf

„ Max , bleibe bei mir , geh ' m' cht von mir , Max ! "
( Schill « , Wallcnstem « Tod )

Schafft endlich Eherechtsreform !
Die Ehenst und die Tfai der Ltnehelichen vor dem Reichstag .

Der Reichstag beriet a ? n Freitag die Anträge der Sozial -
demokraten . Demokraten und Kommunisten zur Reform der

Ehescheidung , d « Rechtsstellung der Frau und de » unehe -
lichen Kinhes .

Die Sozialdemokraten habe » , eine Novelle zum Bürger -
lichen Gesetzbuch eingebracht , die die Heirat von Ehebrechern
zulassen und Ehescheidung ermöglichen will bei lies « Z « rülhmz
des ehelichen Verhältnisse », bei lief « Abneigung oder b«! Geistes -
trankhell . Bisher kann die Zerrüttung der Ehe nur mit „ schwerer
Berletzüng der durch die Ehe begründeten Pflichten oder durch ehr -
loses oder unstttlichc « Verhalten " begründet werden . Und wegen
Geisteskrankheit kann nur geschieden werden , wenn die Krankheit
während der Che bereits drei Jahre gedauert und einen solchen
Grad erreicht hat , daß die geistige Gemeinschott der Gatten aufge -
Hobe « ist . Dies « Erschwerungen sollen also snrtsallcn . Außerdem
wird beantragt , daß der Anspruch auf Ehescheidung in

diese « Fällen nicht wie bisher durch Derzeihiing oder Ablauf einer

sechsmonatigen Frist erlischt , seitdem der Gatte von dem Schei -
dungsgrund Kenntnis - erlangt hat . Da - bei Zerrüttung oder Ab -

neizung nicht von der Schuld eines der Gatten an ' der Scheidung
gesprochen werden kann , so beantragen die Sozialdemokraten eine
neue Bestimmung , wonach tu diesem Falle beide gegeusestig zum
Unfethalk noch Maßgabe d « Billigkeit unk « V«ückjü ! ) tigung der

stoben .

Verwögensverhältuisse verpilichkek sein sollen . Bisher hat nur der
für schuldig erklärte Teil die Unterhaltspflicht . Die Sorge für
die Kinder gebührt nach dem geltenden Recht dem unschuldigen
Teil , bei Schuld beider Teile gebührt die Sorge für die Söhne unter
sechs Jahrs « und für Töchter der Mutter , für Söhne über sechs
Jahren dem Bat « . Räch dem Antrage sollen die Ehegatten v e r -
cinbaren können , wem die Sorge für die Kinder zusteht .
Kommt eine Vereinbarung nicht zustande , so erfolgt die Regelung
durch Urteil .

Weitere Anträge wollen die Rechtsstellung d « Frau im Fa °
m i l i e n r e ch t verbessern . Die Sozialdemokraten « suchen
um «Inen Gesetzentwurf gemäß Artikel 119 der Reichsverfassung ,
also um ein Ausführungsgeietz zur Verfassung , die mir allgemein
die Gleichberechtigung der Geschlechter , ausgleichende Fürsorge für
kinderreiche Familien , Schutz und Fürsorg « für die Mutterschaft
verlangt .

Die Sozialdemokraten » « langen ferner beschleunigt
einen Gefetzentwurf , der dt » Rechtsstellung des außer¬
ehelichen Kindes im Bürgerlichen Gesetzbuch in Einklang mit
Artikel 1? l der Reichsverfassunz regelt . Dieser Artikel kündigte ein

Gesetz an , dos für die unehelichen Kinder die gleichen Bedingungen
für ihr « leibliche , seelisch « und gesellschaftliche Entwicklung schafft wie
für die ehelichen .

Abg . Toni Pfiilf ( Soz . )

begründet di « 1 sozialdemokratischen Anträge auf Abänderung der

Eyescheidungsbestimmung des BGB . , out Sicherung der

Rechtsstellung der Frau nach Artikel 119 der Reichsversossung und
auf Vorlage eines Gesetzentwurf » über die Sicherung der Rechts -
stellung der unehelich geborenen Kinder : Die Reichs -
Verfassung ist noch in vielen ihr « Bestimmungen Papier geblieben ,
weil sie nicht ausgeführt worden sind . So die Reform de » Ehe -
scheidungsrechts , die nicht nur von uns , sondern auch von vielen
anderen Parteien gefordert wird . Wie haltlos der Wid « stand ge -
wiss « rechtsstehender Elemente ist , ersieht man daraus , daß schon
1928 et « höh « evangelisch « Geistlich « die Tlolweiidigtest einer

Modernisierung des Eh « ccht , an « kannl und als trnaushallsam be¬
zeichnet hak . Eine Modernisierung der Auslegung de » Schuldbe -
gritfs ist unabweislich . Das Eherecht fit Sache des Staates . Bei
allem Respekt vor den Beschlüssen d « Fuldaer Bischofstonferenz
hat der Reichstag die Pflicht , ausschließlich nach dem Gemein
wohl und nicht noch kirchlichem Recht zu entscheiden .
( Lebh . Sehr richtig ! links ) Nur ein Viertel der deutschen Ehen ist
katholisch geschlossen . Die Haltung des Zentrum » in dies « Frage
ist ebenso bedauerlich wie unberechtigt . Ceqenwärtia noch ist schwere
Schuld zur Ehescheidung grsorderlich . Was ist Schuld ? Darf
man Menschen , die ihr Zusammenleben als Quak empfinden , zwang » -
weife zusammenhallen , indem man sie zur scheinbaren Aufrecht -
erhallung d « Ehe zwingt , damit die Umwelt glaube , alles fei in

Ordnung ? D « Ehebruch fit mindestens ebenso oft die Folge
einer zerrütteten Eh « als . gr Grund . ( Sehr richtig ! ) Daher muß
an die Stelle des Schuldprinzips das Zerrüttungsprinzip
trete «. Wie wenig di « Ehescheidung eine „großstädtische Entartung "
ist , sehen Sie daran , daß

l » dem großstädiearmen Bayern die Zahl d « Ehescheidungen
um 150 JJroz . ge, . . . ge »

ist . In meiner 2? ! Shr ! gen Lehrtätigkeit habe ich genug davon g»-
sehen , wie d i « Kinder an einer zerrütteten Eh « leide «. Di «
heute noch bestehende Ersch « cr >' nq d « EMih - iduna «idersorickst
der hohe « Liffsassunß » » « der Ehe in d « Reichsverfassung . Auch
die materiellen Folgen der Ehescheidung sind mit d »
ökonomischen Entwicklung gar nicht mehr vereinbar . ( Zustimmung
links , Gegenrufe rechts . ) Mit dem festhalten an dies « Ehegesetz¬
gebung werden Sie nur immer mehr Menschen , darunter sehr wert -

volle , van der Eh « abHallen , wir halte » die aollkommene ökono¬

mische Abhängigkeit der Zrau vom Ehemann für eine UtisiltllchWfi
Die Rednerin verweist auf die ungleich höhere Sterblichkeit , NSt
und Kriminalität der unehelichen Kinder gegenüber den
ehelichen .

Ein Achtel all « in Deuffchlaud geborene « Kind « werden un¬

ehelich geboren . Z » Bayern sogar 15 . 8 JJroz . ( Hört , hört ! )
Wir haben in Deutschland zwei Millionen mehr Frauen
al » Männer , auch diese Frauen wollen nicht Ihrem natürlichen
Trieb entsagen , sie brauchen es nicht , und darum muß ihre Rechts
stellung und die ihrer Kinder gesichert werden . Da » heutig « Gesetz
fft von Männern egoistisch zu ihrem Eigennutz gemacht . W « ob «
trägt die Lasten der Mutterschaft und die Verantwortung für das
gesund « Heranwachsen dieser Kind « ? Die Mutter ! ( Stürmische
Zustimmung links . ) Wir bitten Sie , mit uns zu arbeiten , um in hie
Gesetzgebung endlich modernes Ehescheidungsrechi , Sicherung her

Rechtsstellung der Frau und der uneheliche « Kind « hineinzubringen
( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Daraus wird üb « die MtßlravenvanlrLge gegen
den Relchslnnenmintstep Severins wegen fest »«
Stellungnahme zur Technischen Nothilsc olbgesttm «t .

lla » mneutlich « Abstimmung wird der deulschnakional « Miß -
lnmenrmilrag mit 269 gegen 10 Stimmen der Deutsch
naki «malen , d « wirksthastepartei . d « Christfiuhwllionalea und d «
Natlonaffszialisleu bei 42 StimmenthaNungeu her Sommunlfkeu . In
einfach « Abstimmung der konnnunlstssihe Mißte « uensantrog tch -
getehnt .

Im weiteren Verlauf der Debatte erklärt

ReichsZustizminister Koch - Weser
erklärt , zerrüttete Ehen könnten , auch wenn die Schuld « « es An
trogstellers nicht feststeht , auf die Dauer nicht wid « den Wille « der

Beieiiitjten aufrechterhalten bleiben . Die Lösung einer solchen
Ehe set aber heute entweder ganz unmöglich oder sie erfolge nur
unter Manipulationen , die für die Autorität der
Richter entwürdigend seien . Er habe deswegen auf
Grund der Beschlüsse des Rechtsmisschusses des vorigen Reichstag ?
ein « Vorlage ausarbeiten lassen , die bis zur Dollendung gediehen .
ab « dem ReichstabineU noch nicht vorgelegt worden fei . Wenn
der Reichstag die Ueberweisung der vorliegenden Anträge an den
Ausschuß beschließen sollte , würde d « Minist « auch sein Ma
terial dem Ausschuß überreichen , damit dieser das ge¬
samte Material bearbeiten könne . Eine Vorlag « wegen Neuordnung
der Rechtsstellung des unehelichen Kinde » sei beretis
vor länger « Zeit dem Reichsrat zugegangen und dort verabschiedet
worden . Sie wird dem Reichstag in den nächsten Tagen zugehen .
Die Sicherung der Rechtsstellung der Frau sei nach Anficht de »
Minister » am dringendsten auf dem Gebiete des ehelichen
Güterrechts . Die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz -
buches , die bei der Heirat dem Mann zum Verwaltet de » Der
mögens fein « Frau machen , sind nach Ansicht des Ministers mn
den heutigen Anschauungen nicht mehr »erträglich . Eine Vorläge
über die Neuregelung dieser Frag « hoste « in absehbar « Zeit dem
Reichstag zugehen lassen zu können . Auch sonst sei die in der 5kr -
fassung vorgesehene Gleichstellung der Frau mtt dem Manne nicht
in allen Beziehungen erreicht . Verschieden « Gesetzesänderungen
feien hierzu noch erforderlich . Der Minister bezeichnet es zmn
Schluß als eine der vornehmsten Aufgaben von Re °
gierung und Reichstag , die Wort « d « Verfassung sa bald
wie möglich in die Tat umzusetzen .

Abg . Suhl ( D. Lp . ) :
Ein « besond « e Härte und Ungerechtigkeit ist der Ausland , daß

die Staatsangehörigkeit der Frau der des Mannes
folgt , so daß z. B. eine Deutsche , die einen Ausländer geheiratet hat ,
wenn dieser ausgewiesen wird , es auch ist . Der Ausschuß hat die
Regierung bereits um Vorlage eines Lbhilfegesetzes ersucht . Die
Reichsverfassung fordert nicht vollkommen « Gleichstellung von
Mann und Frau , unehelichem und ehelichem Kind . D « Rcichslag
muß sich endlich enffchließen , diese ganze Gesetzgebung zu v « besi « n .
da » lege ich ihm ans herz . Es gibt zweifellos eine schuldlose ob
fiktive Ehetrennung , und dem muß das Gesetz Rechnung tragen .
Ungeheuer viel Fälle aus d « Wirklichkeit beweisen , daß eine
Lücke besteht zwischen Leben und Recht . Die Ehenot
steigt und die Kluft zwischen dem Eherecht und dem Leben er -
«eitert sich. Das unbeschreiblich « Unglück d « minderjährige «
Kinder aus solchen Ehen sollte uns eindringlich mahnen und nicht
zuletzt die geradezu schamlos « Schaffung von Ehe
jcheidungsgründen .

Die Bichl « wissen oft ganz genau , daß ihnen Komödie vorge¬
spielt wird . Die zwangsweise Atffrechkerhaltvng ein « nnhall -
baren , zerrütteten Ehe — da » sage ich vor allem den Freunden
vom Zentrum — ist unvereinbar mit der heillgkeil d « Eh « .

( Lebhafte Zustimmung . ) -

Abg . Frau Arendsee ( Komm. ) : Die Gleichb « echtigu » g der Fnni
wird erst im proletarischen Staat Verwirklichung finden . Die Para -
graphen des Bürgersichen Gefitzbuchs find durch da » »ietTiche Leben

überholt .
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Weihnachts - Lotterien
Arbeiter - Wohlfahrts -

Wohl f a h r t a" d Geld - Lotterie

IMS08 Gew. u. lPrtm . l . W. V.

500000
HSehstgew. i . IDoppelt«! l\

70000
HSehitgew . 1. 1ClnzellH t.W.r,

35000 . .
Hauptpewlnn I. W. *.

25000 .
S! . 5 « p . . SnSI . -
Porto uXIete 20 Pf . extr *

II .

U.

686TG»Ii ) g»wlnnio . lPräml «

120000
ihttgaw . bar Olm« Ab

50000
iptgw . bar «hnt Ab

30000
ml« bar «hu« Abzug

20000

IL

Leapreta
Mb. 3. -

Porto u. Liste
40 Pf. extra

| I0 IfheiterwohlfehrtB. iWoliHahrts-CcIdiasgH.ZB' vuJS]
ompfiehlt ond rrrsondct auch unter Nachaahnie

August Heinz Kc " 83 !
Staat). Lottarla - Elnnahm« (zalwt. Bcbrautr. s. Datertu Üble». |

| 7ö »«hBtr�öntö�ernn�Wa77

th .
BEQ LI N LE- i PI ICE ß $ J R. 122 - 23

21 C HUN O 17 . UNO IB.
DEZEMBER

mm *
DOPPELLOSE ! • - RM

PORTO UND ÜBTE SO Pia . EXTRA

laasoe gewinne und * Prämien
IM GESAMTWERTE VON RM.

sooooo
HOCHSTfflEWINN AUF EIN DOPPEL .

LOS IM WEHTE VON RM.

70000
HOCWSTGCWINN AUF EIN EINZEL -

LOS IM WERTE VON PM .

2 HAUPTGEWINN e IM WERTE VON JE RM.

2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JEBM .

1SOOO
U . SS , w . u . s . w .

« n 10 Lan » 8 RM.

i aüi 20 UimIOrm .
» Ämtllch ® a « winn « werdan » ufWunRcn

mit SO Proa « nt ausgezahlt .
Lose sind zu nahen in allenVerkaufsstellen der Konsum -

. genossenschaft Berlin und Umgegend , den Waren¬
häusern der Firma A. Werlheim , den Filialen der
Singer - Nahmaschinen - Aktiengesellschaft , den Vor¬
wärtsspeditionen , den Zahlstallen der Voiksbflhneund

den Lotteriekollekteuren der Firma A . Meiling

Ihcaler , UdilsBlele bsw . j

vomsbtiune
Tnialet amBöiowplati

8 Uhr

Macbeth

Tlieitar am
Sdiiffbaasnlaffl »

Täglich 8 Uhr

Die Brci-GrastiiEü-
Cptr

8 Uhr

Steider Wittels

ItutLSAifler - It -
* Uhr

BerltnidoBerfK -
lerene Sota

TL an SdülfliaDtnIiiiin
Täglich 8 Uhr

Die Drei - Men -
8per

Paulsen . Valetti ,
Ander , Qerron ,

SchaufuR , Kühl ,
Loovski .

Idnliw ■ilwto IUI ». III

Vorverkauf
auch im Pavillon d.
ReinhardtbOhnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u. 449.

ßODtsöiBs Theater
Norden 12310

8U. , Ende nach fO*/ .

DleYeröreflier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HcinzHilpert

Sonnab . , d. i . 12.

�taats-Cpcr
Unter d. Linden

A. - V. 154
19 Uhr

Tosea izMw

Staats -Oper
An Pl. d. Republ .

R. -S. 211
19i,? Uhr

Sonnab - , d. 1

Städtiscte Oper
Bismarcks «.

19 Uhr

Staat). Sdiagsgialti. {
Im jindamaiearki

A. - V. 216
2U Uhr

itie PEtroieosi-
leseiii

Stäatl.Miilier-Iiiealer. tliariihg.
20 Uhr

Dsr Ltadoser Kriorene Sctn

Kamnerspiele
Norden 12310

8' ; , U. Ende geg . 10

„Ehen werden im

Bimmel gesdiipsseti !"
Komödie vonWaltcr

Hascnclcvcr
Regie :

Förster Larrlnaga .

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8 Vi Uhr , EndelOVg

Olympia "
von Franz Molnar

Regie :
Förster Larlnaga .

illi - PJt
„ Sdiön und

« midi "
Hi. in Mniralsjalas )

Täglich
V,. Uhr

H Ute 3» 4 Uhr
Fran Holle
Ni - meid . H.

bvmiiag
L Vorstellungen
3UbrI. V/i ühr. äidt-
mittm dk Htm Yw-
ifaile. n Itltm Pnirni

IMMiMter
Dresdener Str . 72- 23

8 Uhr
SebneidirVibbels

iuterslebung
flmlielt Cratllaiislii .

BilDITSkj- iailDtt
Tk. Könlgerätz . St,
Täglich 8" , Uhi
Der Fraueoarzt
Schauspiel von
Hans |. Rehflsch

Uhr B S Barbarossa 9253 |
Amciraz n glar na

die barühinte spanisch « Tänzerin
Llnssa Sfa - pPa

mit «einem neuen JIIu »lcni - Akf
I Carl i «vaelers UJput - Hevoe 1' u. weitere Internat . Ilar - Allraktlonan

Sonntthvnd » nnd Sonntajc « j
1* 2 Voreeellungren

1 3 " und 8 Uhr — Z» zu erm&eigten |
Preisen des ganze Programm .

MMMtz
Musik von Kranz LeHar

KÜtbk SvrfÄ

Richard Zauber !
Hilde ZSomez » Bespermo « »

'

Avnstnebt » Sfarnbnrg
Data Rex Limburg

®lc Puffe ist den penzen
Zag geöffnet .

Telephon : Zentrum 378 u. 9393 I

I mit Michael Bohsen . RegvCharel !
1 ionntagS U. Nachmlnag - Vorstellr, !
| r. halb Preisen ( ungekürzte Vorst . ) !

I Homisdie Oper s

| James - Klein » Revue

Tausend
nackte

Frauenü !
Di « i große Revuo

„ Freien l lciie *

bonntai ) 3'

der

M _ _ _ _ . llbr
Vollständige Vorstellung

zu kleinen Preisen

Noin julennau .
Tgl. 8' t „ Ende 10V.

PsrlBikoiiädie
von Bruno Frank

BREMEN

parbictt Rur 4,50 Mark , j

«■/ . Uhr CASINO - THEAIEK »V. UI. .
Lothringer StroUo 37 .

Der neue Posse - Schlagcr !

AapHS/edleKagogc !
Dazu ein erstklassiger bunterTell .
FOr unsere Leser Gutschein für 1 —4 Fers .

Fauteuil nur 1. 15 Sessei 1. 65 M.
Sonftige Preise - Parkett u. Ran f Mo M.

Tb. ii der i . üizöwsE
Kurf . PZO1!.

Täglich SV. Ulir
Sonntag auch 4 Uhr
L H. Lommel

„ Rtmxendori
tat Welle 0 . 5 "

Rundfunkhörer
iiaUbe P- eise

Sonnabend 4 Uhr

Klein Bmtepal

Trianon - Th .
Täglich . SV, Uhr
Kein Mann

fliegt in Paris
von A. Landsberger
mit Erika Gl &sr . er
Sonnab . u. Sonntag

nachmittag
Saeebt Rappreehl
Rundfunkhöre

Iraibe Preise

RenaissanceaTheater
Heute SV,

| Parkett

30 Pf . ) «

1 Walhalla - Theater - Vsrlet « ! j

SOPAMERIKA
Tbrasitien / CtrQentinfen
und den Qäfen der lüesiAäste .

hervorragende Ueisegetegenfaeit ,
beste Verpflegung und Bedienung ,

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Kostenlose Ausbunft erteilt ;

Berlin : Norddeutscher Lloyd Agentur Berlin Q. m. b. H . Unter den
Linden 1 <lioiH Aillon > Fernspr . Zentrum 12 233 u 12 231.

F. Müntu/ms , Oencralrenretung des Norddeutschen Lloyd .
Invaildeniir . 93 ( zwischen L- nittr um! Stettincr Bahn holt
Fernspr . Norden 12241 u. 7916.

Wolheiscbureau „Union *. Unter den Linden 32.
Potsdam ; E Rössler , Brandenburger Str . 32.

r 17»- ?
. . . . . ' •" ' ■ " ' ■ :■V . .

von Theodore Dreiser . — Deutech
von Paul Ecer . Regie : Oust . Härtung .

Retchshsiien - ähoater
Abends fSI Sonnt nehm . | j I

S2cülncr sanier
Zum SthluS ;

Sc 0)121 IID ilMIMlchO
Burleske v. Meysel

■ixbg . miit Pniw . hIIm Pr«Bt.
(, ö�hoi . orci 1*1;

Variete — Kontert — Tanz .

Tttecier a . Kotf bucse - rTor
Kottbuaser Str . 6 Tel. Alp . 1607/
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( ermäü . Preise )

EliCe ■ SSnger mit

Welhnac i itpm ramm
Das grsSe Sraignis

M Benefiz mMV
Das groEe SanierpregraiBm I

M. ' giai - Zddsig
Dts. Künstler - fh .

8 Uhr
Oie aerzoöln
von Chlcaito
ign. nilmimidLtnjn

Lcsting - Tneatcr
8' / . Uhr

Mb. Rasscrmae »
Lucie Mannhelm

Jerr Lamtürthiei "
Drama von

Louis Vcrneun .

Theater am

Nollendarfplatz
Täglich 8V, Uhr

Wiener Bin !
Oper v. Job . StrauS
Sonntag 4 Uhr
Das neugierige

Slernlein

Theater
in der Stadl

re/nmelcitti!: . ' . 11
Dönh . 919. h' / , Uhr
Ueber 500 Mal :

Spiel im Schlojl
liuisftmFrs «! ütiui ,
<egie Eugen Roben
' jim Erhrtuy. Prjl Im .
Um. lau - lallt!. Hirn,

liutsdai «,

"[beateToiTTetürs
Täglich SV, Uhr.

Leldt SVsrsIt ' ln !«!! !
Jtsephlae Baker

in der neuen Revue
Mus. v. Fr . Holländer
Rundfunk höre ,

halbe Preise

Lustspielhaus
Priedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8>.' . Uhr
Das Zugiiäck ven

Berlin

Arm wie eine

fiirdienmaus

Klsines Mtr
Täglich 8V, Uhr

Mai Mallrcrt

Der Dickkopf
sandreck , Laada .

Sterier . «ikla .

" STanura an 100
firm . Itadiniuhi Slith

Noll . 187/
16 Uhr

Oer Sternhimmel
Im Winter

IS Uhr
En!e OBä Wcltsnraus ,

20 Uhr

Sonne u . Sien ; c

ose - Theatar
jt . fTi)i «tiro 11.137

4 Uhr
IsitciibiBilsI

8' / , Uhn
Die Ratten

ff

m' . fi . Aj

Quittangs - . Rabstt '
u . Reklamsmar ' dea
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 48 Jnhr

als SpexlatitSt .
NOiier

betKcudftZ
Conrad
Leipzu - >

Auf X�eilzah luug '
spielen « ! leiehto Rbtenxalilnnc

Elegante Anzüge A A 50,65
Moderne Mäntel SO Msrk

Sportanzüge , Trenchcoat - Mäntel , Regen - Mäp. lel In großar Auswahl

Damenkleider , Mäntel , KostUme
Grolic Auswahl in prima Maßstoffen , erstklassige Vcr »
arbeitung , garanticit tadelloser Sita zu soliden Preisen

Einzelmöbel , Küchen , kompl . Wohnungseinrichtungen
bis 34 Moaatxratet *

Seherzer & Broh
■ES Auf Wunachi kommt rarcrirrvwnrriacHnr Vortratar In » Haus Mt

_ Tolophons Königvtmot d4l 6
DWWV attte » enau Firma una Nausmiaamar tiaasliten

billige

Weilmachtstage « r 1 - 10 - Pe ' e, " ber

S V U « T ! AK » . 4S . - 59 . - SV » .

NSUIS « MIIVKSI - - WSAWJ i » ■ - • » - ss . -
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